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78. Jahrgang 


„Bourrage de cräne“ 
Gehirnvernebelung der Volksmassen 


Eine der treffendſten Wortprägungen aus 
dem Schützengraben und vielleicht zugleich 
einer der eindeutigſten Begriffsbeſtimmungen 
für die Funktion der in ihren Mitteln längſt 
demaskierten Northeliffe'ſchen 
Weltkriegs⸗Greuel⸗Propa⸗ 
ganda⸗Maſchine iſt mit allen Ehren 
in den eiſernen Beſtand der franzöſiſchen 
Umgangsſprache eingegangen: „bourrage de 
crâne“, Der Poilu im Schützengraben mußte 
weit eher als jeder andere erkennen, wie es 
um die Wahrheit jener durch Preſſe und alle 
anderen verfügbaren Publikationsmittel mit 
einer Intenſität ohnegleichen auf die Welt 
abſeits der Front hereinpraſſelnden Meldun⸗ 
gen und Berichte beſtellt war, die von „Hun⸗ 
nen“ und ihren Greueltaten, von ausgehun⸗ 
gerten und mit hingehaltenen Butterbroten 
gefangenen Deutſchen oder von nicht explo⸗ 
dierenden, weil aus „Erſatz“ gefertigten, 
deutſchen Granaten die ſonderbarſten Mär⸗ 
chen zu erzählen wußten. Für die Verbrei⸗ 
tung ſolcher an der Front ſofort als Lüge 
erkannter „Informationen“ hat der franzö⸗ 
ſiſche Frontſoldat ſehr bald die mit einer ver⸗ 
ächtlichen Handbewegung begleitete Bezeich⸗ 
nung „bourrer le crâne“ gefunden. 

„Bourrer le crâne“ — das heißt „Die 
Hirnſchale vollſtopfen“ mit aller⸗ 
lei Machwerk wie Lügen und Zweckmeldun⸗ 
gen, Verleumdungen und Uebertreibungen, 
erfundenen Informationen und ſonſtigen 
Dingen in einem Uebermaße, das geeignet 
iſt, jedes normale Funktionieren des menſch⸗ 
lichen Denkapparates unmöglich zu machen, 
um ihn in den Zuſtand des „bourrage de 
crâne“ hineinzuführen, den Franzoſen tref- 
fend mit Belagerungszuſtand 
des gefunden Menſchenver⸗ 
ſt andes“ definiert haben. 

Verfolgt man die Tätigkeit der im Dienſte 
der Einkreiſungspolitik gegen Deutſchland 
eingeſetzten, offen oder getarnt arbeitenden 
Vernebelungsmaſchine, ſo wird man, ſofern 
man ſich noch ein Fünkchen geſunden Men⸗ 
ſchenverſtandes bewahrt hat, ſehr bald die 
Entdeckung machen, daß eine Neuauflage des 
aus dem Weltkriege ſo berüchtigten „bourrage 
de cräne“ beabſichtigt iſt und daß der „Be⸗ 
lagerungszuſtand des geſunden Menſchenver⸗ 
ſtandes“ hier und dort bereits bedenkliche 
Fortſchritte zu verzeichnen hat. Ob es ſich um 
den deutſchen Weſtwall handelt, 
der aus „Erſatz“ hergeſtellt, ſozuſagen von 
einem heftigen Windſtoß in Trümmer gelegt 
oder vom Rhein überſchwemmt und vernichtet 
wird, und damit Deutſchlands politiſche Akti⸗ 
vität lahmlegt, ob es ſich um den deutſch⸗ 
ungariſchen Teil ungsplan der 
Slowakei handelt oder um die deutſchen 
Truppenzuſammenzie hungen 
in der Slowakei in allen dieſen 

en wird der geſunde Menſchenverſtand 
nur zu leicht die Abſicht erkennen, den Glau⸗ 
Pe an ein leicht verwundbares Deutſchland 
wecken, das Verhältnis Deutſchlands zur 


— — — —— — . ( ———-—— ͤ yt: 3: —ĩĩ—I- uyv„ 


Die Situation 
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Fernost verschärft sich von Tag zu Tag 
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Beſchließt London „Gegenmaßnahmen“? 


Am Mittwoch Kabinetisſitzung — Wirtſchaftliche Repreſſalien gegen Japan? 


London, 26. Juni. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent von „Preß Aſſociation“ ſtellt in einem 
Bericht zur außenpolitiſchen dige Englands 
feſt, daß die britiſche Regierung ſich verwickel⸗ 
ten und delikaten außenpolitiſchen Problemen 
ſowohl im Fernen Oſten als auch in 
Europa gegenüberſehe. Noch vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des Kabinetts, der am Mittwoch 
erfolge, werde ſein außenpolitiſcher Ausſchuß 
weitere Berichte aus Tientſin und über die 
Moskauer Unterredungen geprüft haben. 

Die dringendſte und kritiſchſte Lage, jo 
ſchreibt der Korreſpondent weiter, ergebe ſich 
durch die Behandlung britiſcher 
Staatsangehöriger durch die Ja⸗ 
paner am Rande des britiſchen Konzeſſions⸗ 
gebietes von Tientſin. 


Während die Zeit verſtreiche und die 
demütigende Behandlung britiſcher 
Staatsangehöriger in Tientſin andauere, 
wachſe in London die Ungeduld. 


Den „feſten“ Worten, die Halifax in ſeiner 
Unterredung mit dem japaniſchen Botſchafter 
in London am vergangenen Freitag gebraucht 
habe, würden, wenn nicht eine ſchnelle Beſſe⸗ 
rung der Lage eintrete, ſo ſagt der Korreſpon⸗ 
dent drohend, Vergeltungs maßnahmen 
folgen. Man glaube, daß das Kabinett auf 
ſeiner Mittwoch⸗Sitzung zu „endgültigen“ Be⸗ 
ſchlüſſen kommen werde, falls bis dahin die ja⸗ 
paniſche Regierung keine Bereitſchaft zum Ber- 
handeln gezeigt habe. 


Kundgebungen zur Woche des Meeres 


In Gdingen mit General Stwarczynfti 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 26. Juni. Die „Tage des Meeres“ 
wurden, wie immer, in allen Städten Polens 
mit Kundgebungen verſchiedener Art ein⸗ 
geleitet. In Warſchau wurde ein Automo⸗ 
bilumzug veranſtaltet, der die diesjährige 
Parole des Feſtes darſtellte. Unter den Kund⸗ 
gebungen ift die Rede General Skwarczyn⸗ 
ftis, des Leiters des Lagers der Nationalen 
Einigung, hervorzuheben, die er in Edingen 
anläßlich eines Begrüßungseſſens für die dort 
tagenden Abgeordneten des OZN gehalten hat. 
Er hob hervor, daß der Ausbauplan Edingens 
von vor zwei Jahren, der damals noch in das 
Reich der Phantaſie zu gehören ſchien, ſich heute 
bereits als unzureichend und durch die Wirk⸗ 
lichkeit überholt erwieſen habe. Bei dieſer 
Feſtſtellung müſſe man das Bewußtſein haben, 
dies ſei das Ergebnis der Anſtrengungen der 
ganzen Republik. Gdingen ſei die Grun d= 
lage der polniſchen See⸗Expanſidn. 
Es vereine ganz Polen und alle polniſchen Her⸗ 
zen. Man denke allerdings nicht nur an Edin⸗ 
gen, ſondern an die ganze polniſche Oſt⸗ 
ſeeküſte. Den darin angedeuteten Gedanken 
an Danzig kleidete Skwarczyüſti dann — wie 
es in der Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗ 


Vertreter in Danzig, Miniſter Chodacki, 
den Gdingener Regierungskommiſſar Sokol 
und den Vorſitzenden des OZN in Gdingen ge: 
richtet war. f g 

Von den übrigen Kundgebungen werden in 
der Warſchauer Preſſe noch die Veranſtaltun⸗ 
gen in Lodz, Lublin und Wilna hervor⸗ 
gehoben. In Wilna fand auf dem Piſſudſti⸗ 
Platz ein öffentlicher Schwur ſtatt. Ge⸗ 
lobt wurde, nicht nur die ewigen Rechte Polens 
auf die Oſtſee zu wahren und die Weichſelmün⸗ 
dung zu hüten, ſondern auch den Beſitzſtand 
Polens an der Oſtſee ſtändig zu vermehren und 
die Brüder jenſeits der Grenzen, den unzer⸗ 
trennlichen Teil der polniſchen Nation, zu un⸗ 
terſtützen und zu verteidigen, 


* 


In dem Sommerlager der Jugendorganiſa⸗ 
tion des OZN in Ziepniewo bei Großendorf⸗ 
Wladyſlawowo wurde eine Anzahl von Cam- 
pinghäuſern in Gegenwart des Leiters der Ju⸗ 
gendorganiſation, Major Galinat, einge 
weiht. Das Lager wurde am Sonntag nach⸗ 
mittag von den DZN-Abgeordneten unter Füh⸗ 


agentur heißt — in einen Hochruf auf die pol⸗ 
niſche Oſtſeeküſte, der an den diplomatiſchen 
rung des Generals Skwarczynſki beſichtigt. | 


Man erwägt wohl, wie der Korreſpondent 
iagt, „wirtſchaftliche Repreſſalien“ und eine 
„Flottendemonſtration“. 


Unterdes in Wioskan : 
„Seit drei Monaten kein Ergebnis“ 


Unterdes, jo geſteht die Meldung von Prek 
Aſſociation weiter ein, feien die Verhandlun⸗ 
gen mit der Sowjetregierung zum Abſchluß eines 
„Dreimächte⸗Sicherungspaktes““ ergebnis⸗ 
los ſeit etwa drei Monaten fort 
geführt worden. Es beſtehe „noch“ Hoffnung, 
daß ſchließlich eine Einigung erzielt werde. 
Halifax habe häufig mit Moskau in Vrhin- 
dung geſtanden und tue alles, was möglich ſei, 
um die „Räder zu ölen“. Doch, ſo ſchreibt 
der diplomatiſche Korreſpondent dieſes Thema 
abſchließend, während britiſche Kreiſe „nicht 
peſſimiſtiſch“ ſeien, tröſen „perisdiſch diis 
tere Erklärungen aus halbamt⸗ 
lichen Moskauer Kreiſen ein“. 

Einer Meldung aus Tientſin zufolge hat die 
Vorläufige chineſiſche Regierung 
für Nordchina an den britiſchen General⸗ 
tonſul in Tientſin ſchriftlich folgende Forderun⸗ 
gen gerichtet: 

1. Sofortige Auslieferung der terroriſti⸗ 
ſchen und kommuniſtiſchen Elemente in der 
britiſchen Konzeſſion, 

2. Mitarbeit bei der japaniſchen Wäh⸗ 
rungspolitik, 

3. Zuſammenfaſſung der Inſpektion Miner 
ſiſcher Banken, Wechſelſtuben und Waren⸗ 
häuſer in der britiſchen Konzeſſion, 

4. Unterdrückung von Handlungen, Bewe⸗ 
gungen, Aeußerungen und Veröffentlichun⸗ 
gen in einem gegen die Vorläufige chineſiſche 
Regierung gerich en Sinne. 

Der Brief Hli mit folgender Erklärung 
„Wenn die Konzeſſionsbehörden Unruhen, die 
durch das Tſchiangkaiſchek⸗ Regime 
hervorgerufen werden, dulden, ſo ſieht ſich die 
Vorläufige Regierung gezwungen, dem Pro⸗ 
blem auf den Grund zu gehen und die nötigen 
Schritte zu ergreifen.“ 


Antibritiſche Stimmung wächſt 

Die antibritiſche Stimmung im Fernen Oſten 
ſteigert ſich nach in London eintreffenden Mel⸗ 
dungen von Tag zu Tag. Aus Tfingtau wird 
berichtet, daß ſich dieſe Stimmung in Mauer- 
anſchlägen am britiſchen Konſulatsgebäude und 
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Abrücken Spaniens aus der faſchi⸗ 
ſtiſchen Front und — weiß Gott — wovon 
noch zu berichten wiſſen. 

Daß ſich aus der die „öffentliche Meinung“ 
der „Demokratien“ formenden Flut von Ver⸗ 
drehungen und Lügen vereinzelte Proteſte 
gegen den „bourrage de crâne“ zu erheben 
wagen, verdient zwar nicht überſchätzt, aber 
doch vermerkt zu werden als erfreuliches 
Zeichen deſſen, daß der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand in vielen Köpfen noch an der Regie⸗ 
rung geblieben iſt. 


Mutter des „bourrage de crâne“, Madame 
Genevieve Tabouis, eine Attacke, die 
alle von deutſcher Seite gegen die genannte 
Madame aus dem „Oeuvre“ erhobenen Be- 
ſchuldigungen vollinhaltlich beſtätigt: „Lange 
ſchon, Madame, iſt die Zahl derer groß, die 
Sie beſchuldigen, um jeden Preis den Krieg 
zu wollen, welches auch immer die innere 
Lage Frankreichs und die außenpolitiſche 
Konjunktur ſein möge. Hitler und | 
Muſſolini zu vernichten, ſcheint Ihr 
einziger Gedanke zu ſein. Darum ſchmeicheln | 
| 


vorherrſchende Wiedergabe einer wahren 
Flut „nackter Informationen“. Weiß ſie zum 
Beiſpiel von einem „bevorſtehend en Gewalt- 
ſtreich Deutſchlands“ zu berichten, ſo hat ſie 
zugleich einen Wuſt von „Informationen“, 
von „Unruhen in Hamburg“, „Maſſenverhaf⸗ 
tungen in Mailand“, „Meutereien in Rom“, 
von „Hungersnot in Deutſchland“, vom 
„Grauen der deutſchen und italieniſchen Be: 
völkerung vor dem Vernichtungstrieg“ bei 
der Hand, um zwiſchen den Zeilen die Luſt zu 
wecken, über den „ſchwachen“ Gegner herzu⸗ 


Slowakei zu ſtö er ſei i So appellierte die Pariſer „A c ti o m | Sie den Reaktionen der primitivften Men- | fallen. Tauſend Abſichten werden dem Gegner 
geſpanntes ba en or ee Fra ins ije“ an das 3 Urteil ihrer ſchen. Sie hören nicht auf, ſchwache Geiſter unterſchoben: verwirklicht ſich in der Folge 
noch geſpannteren zu machen. In der gleichen | Lefer, wenn ſie allen Nachrichten von der zu verängſtigen, Sie ſtürzen ein Volk ins zufällig eine einzige, ſo gilt die „Wohlinfor⸗ 
Linie der Beſtrebungen zu einer abjoluten | militärijhen und politiſchen Schwäche Abenteuer, das es bei ruhigem Blute ab- miertheit“ der Tabouis erwieſen und die 
Gehirnvernebelung der Volks- Deutſchlands die Ueberſchätzung der lehnen würde.“ En 3 999 Falſchmeldungen find mit einem Schlage 
maſſen liegt die Unmenge anderer in den militäriſchen Macht So wjetrußlan d s Man kann nicht umhin, in dieſein Zujam: vergeſſen. zumal indeſſen tauſend neue hin⸗ 


letzten Monaten und Wochen 
zu einer wahren 
Flut angewachſenen Falſchmeldungen, die 


von Brüchen in der Ache, vom 


entgegenhält, von der „die beſten Sachver⸗ 
ſtändigen zugeben mußten, daß ſie über die 


Zeit eine herzerfriſchende Attacke gegen 


menhange die Methode der Madame Tabouis 
nach „La Fleche“ mit einigen Strichen zu 


die ter Offenheit, gibt fie ſich „objektiv“ durch die 


zugekommen ſind. So kommt es, daß ſelbſt 
die lächerlichſten, duchſtäblich aus den Fin- 


5 aus den verſchiedenſten Quellen von wachſen⸗ tatſächlichen Verhältniſſe keine Ahnung kennzeichnen, weil fie ein geradezu klaſſiſches gern gejogenen Behauptungen der Tabouis 
K den inneren Schwieri i ätten“. Und fo ritt das Blatt „La Fleche“ Beiſpiel für das „bourrer le crâne“ abgibt. | ihr gläubiges Publikum finden. 
1 Sch erigkeiten h î 25 5 d Ha 2 
E: Deutſchlan ds, von Fortſchritten der in des bekannten franzöſiſchen Abgeordneten | Seltjam gemiſcht aus Naivität und flaue | Bourrage de crâne!“ 
i eine Sackgaſſe geratenen Einkreiſungspolitik, Gaſton Bergery vor nicht allzulanger | Berechnung, nur hie und da von unbeherrſch⸗ 


Und nicht nur dort im Weſten! 
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an britiſchen Warenhäuſern Luft macht. Am 
Freitag wurde in Tſingtau eine Maſſenver⸗ 
ſammlung abgehalten, die in einer Demonitra- 
tion vor dem britiſchen Konſulatsgebäude ihr 
Ende fand. 

Einer „Britiſyg United Preß⸗ Meldung“ zu: 
folge hat der britiſche Konſul in Tſchifu um 
Entſendung eines britiſchen Kriegsſchif⸗ 
tes zum Schutz der Bevölkerung und des Eigen⸗ 
tums gebeten. Der Konſul ſoll in einem Be⸗ 
richt mitgeteilt haben, daß antibritiſche Umzüge 
und Maſſenverſammlungen eine bedrohliche 
Lage heraufbeſchworen hätten. Die Londoner 
Preſſe brachte die Meldung über den SOS-⸗Ruf 
aus Tſchifu an erſter Stelle unter großen 
Schlagzeilen. 


Japaniſche 

Sicherheitsvorkehrungen 

Wie dem „Journal American“ aus Peling 
zemeldet wird, forderte die japaniſche Verwal⸗ 
tung der Nordchinabahn die Standard Oil 
Company jowie die Britiſh⸗Aſiatic 
Petroleum Company auf, innerhalb von 
ſechs Wochen die Tankanlagen und Büros an 
mehreren Punkten entlang der Eiſenbahnlinie 
zu räumen. i 


Werften von Swatau hinter 
Stacheldraht 

In großer Aufmachung berichtet die Lon⸗ 
doner Preſſe von „neuen Mißhandlun⸗ 
gen“ von Engländern in Tientſin und die Tat⸗ 
ſache, daß ſelbſt Frauen ſich der Unterſuchung 
haben unterziehen müſſen. In Swatau jollen 


die Japaner die Blockade wieder verhängt und 


zwei britiſche Schiffe daran gehindert haben, 


eine Ladung für Hongkong an Bord zu 


nehmen. Um den britiſchen Werften und bri⸗ 
tiſchen Dampfern in Swatau den Verkehr zu 
erſchweren, jol, nach dem „Daily Telegraph“, 
rund um die britiſchen Werften Stachel 
drahtverhau gezogen worden ſein. Der 
Kommandierende der japaniſchen Flotte hat 
bei den engliſchen Marineſtellen einen ſcharfen 
Proteſt dagegen eingelegt, daß britiſche Han⸗ 
delsſchiffe unter Begleitung eines engliſchen 
Kriegsſchiffes in den Hafen von Swatau ein⸗ 
gelaufen ſind. In dem Proteſt iſt die Forderung 
geſtellt worden, daß in Zukunft ein britiſches 
Schiff Swatau erſt nach 24ſtündiger vorheriger 
Anmeldung anlaufen ſoll. Auch in Hankau iſt 
es, engliſchen Zeitungen zufolge, zu einem neuen 
Zwiſchenfall gekommen. Zwei engliſche Matro⸗ 
ſen, die ſich einer Unterſuchung durch Japaner 
widerſetzten, ſollen mißhandelt worden ſein. 
Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ 
meint, die britiſche Regierung hoffe immer 
noch, daß ſich eine örtliche Löſung finden 
laſſen werde. Bei weiteren Forderungen der 
Japaner — nach einer Zuſammenarbeit mit 
England bei der Invaſion in China — dürfe 
es kein Kompromiß geben. Die britiſche Re⸗ 
gierung ſei aber noch immer bereit, die japa⸗ 
niſche Forderung auf Auslieferung der 


vier Chineſen in Tientſin zu prüfen. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Herald“ will wiſſen, daß die Regierung in der 
Kabinettsſitzung am kommenden Mittwoch „Ver⸗ 
geltungsmaßnahmen“ befehlen wird, falls aus 
Tolio leine Anſtalten zur Bereitſchaft für eine 
friedliche Löſung vorlägen. 
werde man Gegenmaßnahmen auf wirtſchaftli⸗ 
chem Gebiet ergreifen. 


Keine Löſung ohne «undjägliche 
Regelung ; 


In der Preſſelonfſerenz am Montag ſtellte der 
Sprecher des japaniſchen Auswärtigen Amtes, 
auf eine engliſche Anfrage hin, alle Berichte 
über angebliche Mißhondlungen von Briten in 
Tientſin energiſch in Abrede. 

Die ſtets gut unterrichtete „Tokio Aſahi 
Schimbun“ ſchreibt hierzu, daß Chamberlain 
eniheinend den von engliſcher und chineſiſcher 
Seite verbreiteten Unwahrheiten Glauben ge⸗ 
ſchenkt habe, denn ſonſt wäre ſeine Bemerkung 
über „unerträgliche Beleidigungen“ nicht zu 
veritehen. Chamberlain betrachte anſcheinend 
ſchon die Tatſache, daß Briten durch japaniſche 
Soldaten kontrolliert würden, als eine „uner⸗ 
trägliche Beleidigung“, Eine weitere Behaup⸗ 
tung Chamberlains, daß Japan angeblich Eng⸗ 
land die Führung ſeiner Außenpolitik vor⸗ 
ſchreiben wolle, ſei ebenſo unverſtändlich. 


Japan habe nur betont, daß die gegen⸗ 
märtige Lage durch die voreingenommene 
antijapaniſche Politik Englands verur⸗ 
acht worden ſei, und daß infolgedeſſen 
eine Beilegung des Tientſin ⸗Zwi⸗ 
ihenfalles ohne Löſung dieſer 
Grundfrage nicht möglich ſei. 
Japan lehne jede Verantwortung für die gegen⸗ 
wärtige geſpannte Lage ab und werde ſich auch 
nicht durch britſſche Drohungen ein: 
schüchtern laſſen. 
— —ä—ñ— O e 


Huftarmeegeneral Valle in Berlin. Der 
galieniſche Staatsſekretär der Luftfahrt, 
Luftarmeegeneral Valle, traf auf Ein⸗ 
labung des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, 
Generalfeldmarfhall Göring, am Sonn⸗ 
abend auf dem Flugplatz Staaken zu einem 
mehrtägigen Beſuch in Deutſchland ein. 


Vorausſichtlich 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 27. Juni 1939 


Panik im Zentrum Londons: 
— — — — a — 


Britiſch⸗iriſche Zuſammenſtöße 


Banzerwagen gegen IRY-Leute — Blutige Zwiſchenfälle — Zwei ſchwere 
Bom benattentate 


London, 26. Juni. Durch das kürzliche Ver⸗ 
bot der Iriſchen Republikaniſchen 
Armee im iriſchen Freiſtaat kam es am Sonn⸗ 
tag, dem Gedenktag für den iriſchen Patrioten 
Wolfe Tone, zu Spannungen, da Mitglieder der 
Iriſchen Republikaniſchen Armee einen geſchloſ⸗ 
jenen Beſuch am Grabe Wolfe Tones in Bo: 
denſtows (Kildare) geplant hatten. Durch um⸗ 
fangreiche polizeiliche Sicherheitsmaßnahmen 
wurden derartige Beſuche verhindert. In Dublin 
hingegen kam es zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen Polizei und IRA⸗Mitgliedern aus 
Belfaſt, als dieſe zu einem Umzug zu Ehren 
Wolfe Tones geſchloſſen mit ihrer Fahne auf 
dem Dubliner Bahnhof eintrafen. 

Die Polizei verſuchte, ſich der Fahne zu 
bemüchtigen, wobei es zu einem Handge⸗ 
menge zwiſchen ihr und den IRel⸗Mitglie⸗ 
dern kam. Ein Polizeibeamter wurde dabei 
verletzt, doch gelang es der Polizei nicht, die 
Fahne zu beſchlagnahmen. In einem an⸗ 
deren Falle verbrannten IRA⸗Leute nach 
der Kundgebung vor dem Dubliner Haupt⸗ 
poſtamt eine britiſche Flagge. 

In den ſpäten Abendſtunden kam es geſtern 
in Irland zu weiteren ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen der Polizei und den iriſchen Re- 
publikanern, die zum Teil ſolches Ausmaß an⸗ 


Republikaniſche Armee 
verbolen i 


Irische Regierung distanziert sich von den 
Bombenattentätern 

Dublin, 26. Juni. Die Regierung von 
Cire hat die Jriſch⸗Republikaniſche Armee, 
der die vielfachen Vombenattentate in allen 
Teilen Englands zur Laſt gelegt werden, als 
ungeſetzlich verboten. 5 
J ³·m ⅛ » ² EEE 
nahmen, daß Militär zu Hilfe gerufen wer⸗ 
den mußten. Der ſchwerſte Zuſammenſtoß er⸗ 
eignete ſich in Termoy, wo die Republikaner 
die Polizei angriffen. 

In dem Handgemenge wurden mehrere 
Polizeibeamte verletzt. Daraufhin wurden 
Truppen aus Cork und Kilworth in 
Panzer wagen zu Hilfe geschickt. 7 

In Liſtowel, in der Grafſchaft Kerry, beſetzten 
junge Leute eine Schule und ſandten von hier 
aus über einen Schwarzſender Mitteilungen 
der republikaniſchen Bewegung. Die Männer 
konnten, als die Polizei das Gebäude beſetzte, 
entkommen. 

Selbſt im Zentrum Londons veranſtalteten 
am Sonntag Iren unter polizeilichem Schutz 
einen Umzug zu Ehren Wolfe Tones und for⸗ 
derten auf mitgeführten Bändern die Frei⸗ 
laſſung der von den Engländern verhafteten 
Mitgliedern der „Ira“. Auf anderen Trans⸗ 
parenten jtand zu leſen, daß ein unfreies Land 
niemals Frieden mache. Eine andere Aufihrift 
lautet: „Tod vor Dienſtpflicht!“ 


Bei der im Anſchluß an den Umzug auf dem 

Traſalgar⸗Square abgehaltenen Kundgebung 
äußerte ein Redner fih zu den Bombenexplo⸗ 
ſionen und ſagte, daß die Bombenattentate 
nicht aufhören würden, bevor nicht die eng⸗ 
liſchen Einrichtungen und die engliſche Ar⸗ 
mee aus Irland verſchwunden ſeien. 


Es gäbe in Irland ein altes Sprichwort, das 
beſage, daß engliſche Schwierigkeiten 
Irlands Gelegenheiten ſeien. Der 
Kampf für die Freiheit Irlands werde auf eng⸗ 
liſchem Boden fortgeführt. 


Am Sonnabend abend bzm. in der Nacht 
zum Sonntag ſind im Herzen Londons zwei 
Ihmere Bombenattentate begangen 
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morden, und zwar vor allem auf dem Pica 

dilly Circus, dem „Potsdamer Platz“ 

Londons. Der Sachſchaden war ſehr hoch. 

Insgeſamt wurden 21 Perſonen zum Teil 

khmer verletzt. 

Die Anſchläge waren ausſchließlich gegen 
Banken gerichtet. Niemand zweifelt daran, 
daß die „Iriſche Republikaniſche Armee“ 
wiederum die Urheberin der Attentate iſt. 
Anbeſchreibliche Szenen haben ſich auf dem 
Picadilly⸗ Circus abgeſpielt, als die beiden 
Bomben explodierten, denn gerade zu dieſer 
Zeit waren die Straßen überfüllt von Men- 
ſchen, die die Theater- und Lichtſpielhäuſer ver- 
ließen und auf die Straßen ſtrömten. Es brach 
eine Panik aus, und der Polizei gelang es nut 
mit größter Mühe, die Ruhe wiederherzuſtellen. 

Die Empörung richtete ſich beſonders gegen 
einen jungen Mann, den die Polizei an Ort und 
Stelle verhaftete. Immer wieder wurden Rufe 
laut: Lyncht ihn! Später fand man noch 
zwei nicht explodierte Bomben. Im Laufe der 
Nacht wurden noch acht weitere Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. 


Eine neue Chamberlain-Rede 


Deutſches Mißtrauen gegenüber plötzlichen friedlicheren Tönen 


London, 25. Juni. Miniſterpräſident Cha m- 
berlain hielt am Sonnabend in Cardiff 
eine Rede, in der er ſich zunächſt mit der Frage 
der Neuwahlen befaßte, deren Zeitpunkt, wie 
er erklärte, in gewiſſem Maße von dem Stand 
der internationalen Lage beſtimmt werde. 


Anſchließend beſchäftigte ſich Chamberlain mit 
der Reiſe des engliſchen Königspaares, um 
dann kurz Fragen der britiſchen Kolonialpoli⸗ 
tit zu ſtreifen. Er gab dabei offen zu, daß „die 
britiſche Flagge über einem großen Teil der 
Erde wehe, der in keinem Verhältnis zu der 
Größe dieſer leinen Inſel ſtehe“. Indes, jo 
erklärte Chamberlain mit der für England 
typiſchen Selbſtgerechtigkeit, niemand könne 
ſagen, daß Großbritannien ſeine kolonialen Be⸗ 
ſitzungen im Intereſſe des Mutterlandes aus⸗ 
gebaut und geplündert hibe ()). Im Geger: 
teil, Großbritannien habe ſchrittweiſe den 
Grundſatz entwickelt, daß es als Treuhänder 
der von ihm verwalteten Länder fungiere mit 
der Abſicht, den „rückſtändigecen Völkern“ be⸗ 
hilflich zu ſein. Dabei vergaß Chamberlain 
offenſichtlich u. a. Paläſtina, das die beſte 
Illuſtration für die menſchenfreundlichen Me⸗ 
thoden der britiſchen Kolonialpolitik darſtellt. 
Anſchließend geſtand Chamberlain allerdings 


ein, daß Großbritannien auch zweifellos Irr⸗ 


tümer begangen habe. 

Gegen Schluß feiner Rede dehandelte Cham- 
berlain konkrete außenpolitiſche Fragen. Seine 
Erklärungen zu dieſem Thema ſtanden ganz 
offenſichtlich unter dem Eindruck der erfolg- 
loſen Verhandlungen in Moskau und der immer 
ernſter werdenden Schwierigkeiten im Fernen 
Oſten. 

Es erklangen — wie ſchon ſo häufig bei ähn⸗ 
lichen politiſchen Konſtellationen — Töne, die 
von Deutſchland — fo ſchreibt DNB. — auf 
Grund allzu vieler trüber Erfahrungen leider 
nur mit dem größten Mißtrauen entgegenge⸗ 
nommen werden können. So ſprach der briti⸗ 
ſche Miniſterpräſident wieder einmal im Hin⸗ 


Neue Gerüchte über „Vermittlungspläne“ 


Ein dem Candwirtiſchaftsminiſter naheſtehendes Blatt über angebliche 


Geheimverhandlungen in der Danziger Frage 


(DrahtberichtunseresWarschauer 


Korrespundenten) 

Warſchau, 6. Juni. Die dem Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter naheſtehende Zeitſchrift 
„Zeſpö!“ bringt „ſenſationelle Mitteilungen“ 
über angebliche Geheimverhandlun⸗ 
gen über die Danziger Frage. Danach. 
iſt der Diplomatie des Vatikans eine be⸗ 
ſondere Vermittlungsaufgabe zugefallen. Das 
Blatt weiſt auf die Empfänge des Marihauer 
Nuntius Corteſi durch Außenminiſter Beck 
hin, der ſeit einigen Wochen keinen Diplomaten 
empfangen hat. Corteſi ſei dreimal bei Beck 
geweſen und anſchließend nom Herrn Staat» 
präſidenten empfangen worden. Gleich⸗ 
zeitig habe der Berliner Nuntius, Orſenigo, 
mit Reichskanzler Hitler über die Danziger 
Frage geſprochen. 

Außerdem ſei noch ein zweiter Weg beſchritten 
worden, wobei die Vermittlung des Völkerbund 
kommiſſars, Prof. Burckhardt, in Anſpruch 
genommen worden ſein ſoll. Burckhardt ſei in 
Berlin von Reichsaußenminiſter von Ribben⸗ 
trop empfangen worden und habe dort den 
Auftrag erhalten, Außenminiſter Beck darüber 
zu informieren, daß, wenn Polen ſich mit der 
Abtretung Danzigs einverſtanden erklären 
würde, Deutſchland verſpreche, Danzig nicht zu 
militariſieren. Nach der Unterredung mit Mi- 
niſter Beck habe der Kommiſſar dem Reichs⸗ 
außenminiſter leider mitteilen müſſen, daß die 
polniſche Antwort nur kurz „Nein“ lautete. 

Schließlich ſei noch ein dritter Weg zur Ver⸗ 
mittlung in der Danziger Frage beſchritten 
worden. Der Leiter der mitteleuropäiſchen Ab. 
teilung im Foreign Office, Strang, der zur- 
zeit in Moskau verhandelt, habe ebenfalls mäh- 


| 
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rend ſeines Aufenthaltes in Warſchau mit 
Außenminiſter Beck über die Danziger Frage 
geſprochen und ſei ſelbſt während ſeines Aufent⸗ 
halts in Polen in Danzig geweſen. Einzel⸗ 
heiten über die Unterredungen Strangs ſeien 
nicht bekannt geworden. „Zeſpol“ ſchließt mit 
den Sätzen: „Gibt es einen friedlichen Ausweg? 
Wir geben nicht nach und Deutſch⸗ 
land müßte, wenn es das täte, jein 
Preſtige auf fatale Weiſe verletzen. 
Die Ausſichten find aljo klein, aber es gibt noch 
eine Methode: Die Sache hinziehen und dann 
— mie Gott will!“. 


Regierungsblätter ignorierten 
Paderewſki⸗Appell 


Warſchau, 26. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
In Warſchauer politiſchen Kreiſen hat man mit 
großem Erſtaunen die Tatſache zur Kenntnis 
genommen, daß die dem Regierungslager nahe⸗ 
ftehenden Zeitungen den Appell Paderew⸗ 
ſkis an die polniſche Nation, über den wir 
berichteten, weder abgedruckt noch über⸗ 
haupt erwähnt haben. Dagegen zeigen 
Meldungen aus London, daß das engliſche 
Radio in ſehr ausführlicher Weiſe den Brief 
Paderewſkis verbreitet hat. 

i — 

Ungariſche und ukrainiſche Spra im an⸗ 
geaicerten Gebiet glei nd, is Amts⸗ 
prache wurde in Verwaltung und Gerxichtsbar⸗ 
keit der Ungarn angegliederten Gebiete die 
ungariſche und die ukrainiſche Sprache einge- 
führt. Die Gleichberechtigung der beiden 
Landesſprachen bedingt. 1 bei allen Gerichts⸗ 
ſtellen und Aemtern nur ſolche Beamte tätig 
fein können, die die ungariſche und die ufreis 
niſche Sprach rrſchen. 


blick auf das deutſch⸗engliſche Verhältnis von 
einem „Mißverſtändnis“ und von der 
„Tragik“, die in der Vergiftung der Zukunft 
Europas durch die Verbreitung eines „unbe⸗ 
gründeten Verdachts“ beſtehe, womit natürlich 
die britiſche Einkreiſung gemeint iſt. 
Dieſe durchaus konkrete und täglich offenbaren 
werdende planmäßige Aktion Großbritanniens 
wurde von Chamberlain erneut glatt abge⸗ 
leugnet und es wurde verſichert, daß das Ziel 
der britiſchen Außenpolitik jetzt, wie immer, 
im Aufbau einer „friedlichen Welt“ beſtehe, 
die große Ausſichten für die Expanſion 
der deutſchen Induſtrie und Ar⸗ 
beit für den deutſchen Arbeiter 
bieten werde (). Es find dies dieſelben Si⸗ 
renenklänge, denen das deutſche Volk einmal 
in ſchwacher Stunde vertraute und die es mit 
Jahren bitterſter Entbehrungen bezahlen mußte. 


Chamberlain kam dann auf die „weitgehen⸗ 
den und ganz unzuläſſigen Forderungen“, wis 
er ſich ausdrückte, „lokaler japaniſcher Beamter“ 
zu ſprechen, die eine Aenderung der bri⸗ 
tiſchen Fernoſtpolitik verlangten. 
Allerdings gab der Miniſterpräſident auch bei 
dieſer Gelegenheit nicht bekannt, wann und 
ob dieſen Worten Taten folgen werden. 


Der Schluß der Ausführungen ſtellte en 
neues eindeutiges Bekenntnis zur Einkreiſungs ⸗ 
politik dar, das in kraſſem Widerſpruch zu den 
ſanften Tönen am Anfang des außenpolitiſchen 
Teils der Rede ſtand. 


* * 
* 


Hierzu ſchreibt der „Deutſche Dienſt“ u. a.: 


Herr Chamberlain möge verſichert ſein: Jede 
Bemühung, die gegenwärtigen Geſchäfte 
des Foreign Office als eine Politik der Ver⸗ 
ſtändigung und des Ausgleichs mit Deutſch⸗ 
land erſcheinen zu laſſen, muß erfolglos 
ſein. Jahre der bitterſten Not und eine Hun⸗ 
gerblockade gegen wehrloſe Frauen und Kinder 
haben das deutſche Volk eindringlich für immer 
gelehrt, weniger die rhetoriſche Deutung diplo⸗ 
matiſcher Schriftſtücke zu werten, als vielmehr: 
die harten Tatſachen ſprechen zu laſſen. 
Wenn England ſchon nicht mehr der Einſicht 
fähig iſt, ſo ſollte es wenigſtens aus Gründen 
des guten Geſchmacks darauf verzichten, militä⸗ 
riſche, politiſche und wirtſchaftliche Allianzen 
contra Deutſchland mit dem Namen „Friedens⸗ 
front“ zu belegen. Wir ſehen uns heute vor 
aller Welt der Notwendigkeit enthoben, die 
Schuldfrage für ein Scheitern des Intereſſen⸗ 
ausgleichs mit dem Empire erneut zu klären. 
Wir haben leider zu wenig die Taten über⸗ 
ſehen können, die bisher gelegentlichen Frie⸗ 


densworten von jenjeits des Kanals zu folgen 
pflegten. Das Reich hat durch die Unters 
zeichnung von Nichtangriffsverträ⸗ 


gen durch die Tat ſeine Entſchloſſenheit zum 
Frieden gerade in den letzten Wochen wieder⸗ 
holt bekundet. 


Im übrigen enthält die Rede des britiſchen 
Miniſterpräſtdenten unvermittelt einige deut⸗ 
liche Hinweiſe auf die Möglichkeiten einer 
wertvollen Zuſammenarbeit mit 
dem Reich, die bei uns den Verdacht auf⸗ 
kommen laſſen können, daß mit Rückſicht auf 
einen beängſtigend hohen Kaufpreis 
der Sowjetruſſen London für alle Fälle 
ih rückzuverſichern wünſcht. Jumindeſt 
erſcheint es verdächtig, ſolche Andeutungen in 
einem Augenblick zu hören, wo man im Kreml 
den Sonderbotſchafter des ſtolzen Empire auf 
einen neuen Termin warten läßt. Wir wollen 
uns nicht über den Schlußakkord in Moskau 
die Köpfe zerbrechen. Aber wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, dann wird das Geſchäft in 
Moskau keine Epoche, ſondern lediglich eine 
Epiſode. Man möge in England wiſſen, 
daß deshalb die unter dieſen Umſtänden ge⸗ 
machten friedlichen und verſtändisvollen Worte 
von Deutſchland mit beſonderem Argwohn her 
trachtet werden. 
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Eger, 26. Juni. Seit dem Jahre 1897, als in 
der alten deutſchen Reichsſtadt an der Eger auf 
einem deutſchen Volkstag alle jene, die hart an 
einer Grenze des Reiches lebten, zum erſten 
Male aufgerufen waren zu vereintem Kampf 
um ihr deutſches Volkstum, ihre deutſche 
Sprache, hat das Egerland oft ſein unverbrüch⸗ 
liches Gelöbnis der Treue zum deutſchen Boden, 
zum deutſchen Volk in mutigen Worten und in 
tapferer Tat bekannt. Der Volksbund für 
das Deutſchtum im Ausland, der Be⸗ 
treuer und Helfer aller im Auslande lebenden 
Volksdeutſchen, hat nun mit einer Kundgebung 
des Jahres des deutſchen Volkstums der treuen 
— Stadt Eger eine Ehrenſchuld abge⸗ 
ſtattet. 

Eger bereitete nun aber auch den Männern 
und Frauen, die aus nah und fern zu dieſer 
Kundgebung gekommen waren, einen Empfang, 
deſſen Herzlichkeit nirgend anderswo mehr zu 
verſpüren geweſen wäre. Auf dem mit Fah⸗ 
nen, Girlanden urnd Blumen überreich ge⸗ 
ſchmückten wundervollen Marktplatz ſtanden um 
20 Uhr die tiefgeſtaffelten Blöcke der Volks⸗ 
deutſchen aus deutſchen Siedlungsgebieten, vor⸗ 
nehmlich des Oſtens und des Südoſtens, die 
Männer in weißen Hemden, die Frauen und 

„Mädchen in ihren ſchönen, bunten Heimat⸗ 
trachten zu Tauſenden, unbeirrt durch den 
lurz vor der Kundgebung niedergegangenen Ge⸗ 
witterregen. Als pünktlich zur feſtgeſetzten 
Stunde der Gauleiter des Sudetengaues, 
Reichsſtatthalter Konrad Henlein, mit den 
Ehrengäften erſchien, wölbte fi über dem herr⸗ 
lichen Platz ein tiefblauer Himmel. 

Donnernd brach ſich, als der Egetländer 
Marſch verklungen und der Jubel verrauſcht 
war, der den Führer der Sudetendeutſchen 
empfangen hatte, der Salut, der den Beginn 
der Kundgebung ankündigte, an den Fronten 
der alten ſchönen Patrizierhäuſer, die den Platz 
an drei Seiten einrahmten. dem hohen 
Stadtturm, von dem das rieſige blaue Fahnen⸗ 
tuch des Volksbundes für das Deutſchtum im 
Ausland hing, tönten Fanfaren. Feierliche 
Ruhe lag über dem Platz, als der Gauverbands⸗ 
leiter des Gaues Sudetenland des VDA. 
Künzel das Wort nahm und unter der be⸗ 
geiſterten Zuſtimmung der Maſſen den Gau⸗ 
leiter und Reichsſtatthalter Henlein, den Vor⸗ 
ſitzenden der Bundesleitung des VDA. General 
a. D. Profeſſor Dr. Haushofer und die Mit⸗ 

des GDN., die ſich hier verſammelt Hat- 
ten, begrüßte. Nun lauſchte in atemloſem 
Schweigen alles den Worten des Schirmherrn 
dieſer Kundgebung, des Stellvertreters des 

Ai „Reichsminiſter Rudolf Heß, deſſen 
Anſprache vom deutſchen Rundfunk auf Laut- 
wrecher übertragen wurde. i 

Dann ſpricht packend Prof. Dr. Haushofer. 

Tief ergriffen gedachten die Tauſende der im 
Ringen für das Deutſchtum gefallenen und ge⸗ 
ſtorbenen Kämpfer mit dem Lied vom guten 
Kameraden. 

Von kaum endenwollendem Beifall berſchüt⸗ 
tet nahm Konrad Henlein das Wort. Als er 
dem Führer für dieſes Erlebnis der deutſchen 
Vol aft dankte, klang brauſend das 
' auf den Schirmherrn des 
Deutſchtums, Adolf Hitler, auf. 

Durch ein flammendes Fackelſpalier führte 
die Ehrengäſte der Weg bis zur Egerländer Ge- 
denthalle in der Barockkirche, die dem Gedächt⸗ 
nis der im Weltkrieg gefallenen Egerländer 
gilt. Unter dem herrlichen Fresko im Chor 
der Kirche legt General Haushofer einen Lor⸗ 

nieder und gibt in dieſem feierlichen 
Augenblick das Gelöbnis für den VDA. ab, 
das Vermächtnis der Toten zu ehren und zu 


hatte die Nacht ſich über die Stadt 
Täler und Höhen des Sudetenlandes 
der Stadt wird es lebendig. Ko⸗ 
nd Gruppen marſchieren fingend und 


i 


Der Tag des deutſchen Volkstums nahm am 
Sonntag mit zwei Veranſtaltungen 
in Eger einen ſtimmungsvollen Ausklang. Am 
Morgen hatte ſich im Hofe der tauſendjährigen 
Kaiſerpfalz die Hitlerjugend verſamnielt. 
Gauleiter Konrad Henlein, der mit vielen 
n ee dieſer Feierſtunde beiwohnte, 
Prah zu den ſudetendeutſchen Jungen und 
Mädeln. Junge 

Den Abpſchluß fand der Tag des deutſchen 
walter dann mit dem Appell der Amts⸗ 
in der der NSDAP. und Amtsträger des VD. 

derlichen Gedenthalle der Stadt Eger 

re Bun en des BDNGatver 

rs Künzel⸗Reichenberg überreichte der 
Bundesleiter 

General a. D. Haushofer mit 

Worten tiefempf Nas, 

f fundenen Dankes dem Gauleiter, 

Re ichsſtatthalter & 
onrad Henlein, ferner dem 
Obmann des Bundes 
f der Deutſchen, Pfarrer 
Wehrenpfennig, ſowie Gauverbandsleiter Kün⸗ 
zel die gui n Ehrenplakette. 

Schließlich ſprach noch Konrad Henlein zu den 
in vorderſter Front der deutſchen Voltstums⸗ 
atbeit ſtehenden Männern, zeigte ihnen die 
durch die Gemeinſamkeit des Blutes bedingte 
Bolts- und Schickſalsgemeinſchaft aller Deut- 
ſchen in der weiten Welt auf und ſchloß mit 


Ne en 
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Dem Auslandsdeutſchtum fein Recht! 


Der Tag des deutſchen Volkstums — Die Kundgebungen in Eger 


einem glühenden Treuebefenntnis für das deut- 
ſche Volk und ſeinen Führer die Reichskund⸗ 
gebung des VDA. zu Eger. 

Aus Anlaß des Tages des deutſchen Volks⸗ 
tums richtete der Stellvetttetet des Führers, 
Rudolf Heß, in Eger eine Anſprache an 
das deutſche Volk, die am Sonnabend von allen 
deutſchen Sendern übertragen wurde. 

„Der Tag des deutſchen Volkes“, ſo führte 
Rudolf Heß aus, „ſoll der Gruß der 
mat an die Deutſchen draußen ſein, 
ein Gruß hilfreicher Tat. Das deutſche Volk 
im großdeutſchen Raum trägt von neuem die 
Mittel zuſammen, die dazu dienen, die Kultur: 
verbindung mit den Deutſchen draußen ſo auf⸗ 
recht zu erhalten und fo zu geſtalten, wie es 
einer großen Kulturnation geziemt. Das deut⸗ 
ſche Volk will damit die Verbundenheit jedes 
einzelnen Bürgers ſeines Volkstums in der Hei⸗ 
ma. mit den Trägern ſeines Volkstums drau⸗ 
ßen zum Ausdruck bringen. Das deutſche Volk 
tut damit nichts anderes als jede andere große 
Nation, die Bürger ihres Volkstums kamen 
anderer Völter und Staaten wohnen hat. Es 
ijt das unſtreitbate Recht und die ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Pflicht eines jeden Bottes, fi zu ſeinen 
Volksgenoſſen außerhalb der Grenzen zu t- 
kennen und dieſem Bekenntnis ſo Ausdruck zu 
geben, wie es ſeine Beziehungen zu anderen 
Völkern und Nationen gemäß iſt. 

„Wir daheim im Großdeutſchen Reich kön⸗ 
nen uns ebenſo ſtolz zu ünſeten Volksgenoſſen 
draußen bekennen, wie dieſe Volksgenoſſen ſich 
unbeſchadet ihrer Einfügung in fremde Staaten 
zu unſerem gemeinſamen Volkstum bekennen 
können. Denn die Leiſtungen, die Deutſche 
draußen in der Welt vollbrachten und die 
Haltung, die ſie gezeigt haben, ſind ebenſo den 
Ländern und Staaten zugute gekommen, die 
zu ihrer neuen Wahlheimat geworden ſind, wie 


Heiz 


fie dem deutſchen Anſehen in der Welt ge: 
nutzt haben. Jene Millionen Deutſche außer⸗ 
halb der Grenzen des Deutſchen Reiches, die 
vor Jahrzehnten, ja vor Jahrhunderten bereits 
ansgewändert find. Wo fie RNeichsdeutſche ge- 
blieben ſind, ſind ſie heute tren ihre Pflicht er⸗ 
fünende Nationalſozialiſten, wo fie eine neue 
Staatsangehörigteit erworben haben, ſind ſie 
lohale Bürger fremder Staaten geworden, 
fremder Staaten, in die einſt viele von ihnen 
um ihre deuſchen Leiſtung willen gerufen wor⸗ 
den find. Dort gaben die Deutſchen ihren hohen 
Einſatz für den Aufbau einer neuen Heimat 
und damit des Staates, in dem ſie lebten und 
in dem heute ihre Nachkommen leben. 
Sie haben offen unter Einſatz ihres Blutes 
gekämpft für die Behauptung ihrer Lebens⸗ 
rechte im Rahmen anderer Staaten, ja für die 
Exiſtenz ihrer Länder überhaupt. Was die 
Deutſchen draußen in der Welt für die wirt 
ſchaftlichen Beziehungen geleiſtet haben, 
iſt unwägbar. 
Feſt fteht: Wenn in letzter Zeit der Kampf 
gegen Deutſche in anderen Ländern Opfer for⸗ 
dette, jo hatte der jüdiſche Gegner ſeine Hand 
im Spiel. Durch Opfer abet ijt Großdeutſch⸗ 
land ſtart geworden. Auch die Opfer draußen 
haben ihren Sinn. Wir wiſſen, daß dieſe ihr 
Leben gaben für iht Volkstum. Der Glaube 
an die Werte des deutſchen Volkes und an die 
innere Stärke des deutſchen Volkstums hat 
Adolf Hitler beſeelt und ihm die Kraft ge⸗ 
geben zur Schaffung der deutſchen Volks ge⸗ 
meinſchaft auf die wir heute ſo ſtolz ſind. Aus 
dem Volkstum wuchs unſer neue Gemeinſchaft, 
die Hemeinſchaft der Größe, der Kraft und 
der Arbeit, die Gemeinſchaft der ſozialen Tat 
und der nationalen Verbundenheit. Wir grit- 
ken die Deutſchen in aller Welt. Unſer Gruß 
ijt die hilfreiche Tat.“ 


Dr. Goebbels ſprach in Eſſen 


„Deutichland will nicht immer 


Eſſen, 28. Juni. Seinen Höhepunkt und Mus- 


klang zugleich erreichte der Gautag Eſſen 
1939 am Sonntag nachmittag mit einer macht⸗ 
vollen Kundgebung auf dem Gaufeld in Eſſen⸗ 
Bergeborbeck, wo Reichsminiſter Dr. Gocb- 
bels ſprach. g 

Dr. Goebbels lenkte von dem Kampf, der einſt 
um Deutſchland ging, zu den weltpolitiſchen 
Auseinanderſetzungen, in denen wir heute ſtehen, 


über. Er ſprach von det etobernden Kraft der 
Idee und ſtellt feft: Am Ende wird die Idee 
immer ſtärker fèin als der ideenloſe Beſitz! Die 


ewige Wiederholung der de n Argumente 
falle ihm läftig: Der Wiederhall, den diese i- 
gumente auch hier wieder ig werde der 
Welt die Augen darüber öffnen müſſen, daß 
hinter dieſen Fordetungen ein Block von 80 Mil⸗ 
lionen ſteht. ; 

Gerade auch det deutſche Arbeiter hat és be⸗ 
griffen. So zeigt Dr. Goebbels, daß ſein Schick⸗ 
jal unlösbar mit dem der Nation verknüpft ift, 


Deutſchlandfahrt italieniſcher Fronkkämpfer 


zu den Habenichtſen gehören“ 
daß es um ſeine uteigenſten Dinge geht, und daß 
Deutſchland beiſpielsweiſe Kolonien nicht 
um einer Laune willen oder gar für einige 
wenige Millionäre fordert, ſondern damit ſeine 
Söhne dereinſt die Luft zum Atmen haben, die 
ſie brauchen. s 


Mit knappen Sätzen legt Dr. Goebbels noch⸗ 
mals Deutſchlands Standpunkt gegenüber der 
Welt klar: Deutſchland wolle natürliche, ge- 
rechte Lebensbedingungen! Es wolle nicht für 
immer zu den Habenichtſen gehören! 
Insbeſondete den Engländern hält Dr. 
Goebbels ihte Eintreiſungspolitit vor. Das 
Beten 5 von heute jet nicht mehr das ün- 
politiſche Volk von 1914. Ein November 1918 
könne ſich in Deutſchland niemals mehr wieder⸗ 
holen. Wie ein einziger Block ſtehe das deutſche 
Volt in blindem Verttauen Hinter feinem 
1 Führer, voran die Partei als feine alte 
Kampfgarde. 


Empfang beim Führer 


München, 26, Junl. Im vorigen Jahre waren 
500 deutſche Frontkämpfer Gäſte ihrer italieni⸗ 
ſchen Kameraden Sie wurden mit n Ehren 
und herzlichſter Kameradſchaft vom Duce und 
vom italieniſchen Volk empfangen und verlebten 
in dem herrlichen Land der ſüdlichen Sonne un⸗ 
vergeßliche Tage. In Erwiderung dieſes Be⸗ 
ſuches haben nun auf Einladung des Präſiden⸗ 
ten der Vereinigung deutſcher Frontkämpfer⸗ 
verbände, des NSKK.⸗Obergruppenführers Gez 
nerais der Infanterie Herzog von Coe 
burg, 500 italieniſche Frontkämpfer eine 
Deutſchlandreiſe angetreten, an ihter Spitze die 
ehrwürdige Geſtalt des Präſidenten des ita- 
lieniſchen Nationalverbandes der Kriegsverletz⸗ 
ten und Invaliden Carlo Delcroiz. Die 
Hauptstadt der Bewegung war die erſte Stadt 
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Britiſches Kabinett billigte 
Kreditverhandlungen mit Polen 
„Warſhen Ei 929 l eg eh 
die engliſch-polniſt teditserhändlan 
gen auf der des englischen Kabinetts 
Fein, Jen. Lag , g A T 
handlungen über die abzuſchlichenden Bertrüge 


hrt werden. 

Der polniſche Votſchafter Naczunſti gab in 
der Londoner Botſchaft am Sonntag abend an’ 
läßtich des Aufenthalts der polniſchen Delega⸗ 
tion einen Empfang. Zu dieſem Empfang ér- 
ſchien auch det Schatzkanzler Sir John Simon 
und andere Vertteter det engliſchen Finanz⸗ 


und Außenpolitik. 


In Kürze 
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Kameraden ihren herzlichen Willkommensgruß 
entbieten konnte. - 

Im Anſchluß an einen eindtucksvollen Auf- 
marſch der Italiener vor Adolf Hitler auf 
dem Königlichen Platz in München folgten 
über 100 führende italieniſche Perſönlichkeiten 
van Einladung des Führers in den Führer⸗ 

au. 


Auf die Anſprache des kriegsblinden italieni⸗ 
ſchen Frontkämpferfühters Deleroix antwortete 
der Führer mit folgenden Worten: 

28 Präſident! Soldaten Italiens! Kame⸗ 
raden! 


Ich begrüße Sie in der Stadt, von der die 
nationalſozialiſtiſche Revolution einſt ihten 


| des Großdeutſchen Reiches, die den italieniſchen 


kämpfen an det mandſchuriſchen Grenze 131 
See angel en wurden. i 
eutſch⸗däniſcher Nidftangriffsverttag ratifi⸗ 
ziett. ; m een aii hat Sonnabend 
vormittag der Austäuſch der tifikations⸗ 
urkunden zu dem am 31. Mai 1 

neten deutſch däniſchen Nichtangriffsvextra 
e Der Vertrag iſt damit in Kra 
etreten. 


ei eitung in Frankteich“ in Tuneſien 
ae de kale peten faten er 
neut eine Reihe von Drudicriften und Preſſe⸗ 
etzeugniſſfen auf unbeſtimmte Zeit vg 
ne Broſchüren und Zeit⸗ 

und arabiſcher fraa 
rankreich“. 


datunter verſchie 
jaziften in italieni r 


owie die „Deutſche Zeitung in 


mit: Na . nformationsfahrt durch 


Oſtpteußen Hat der of 
Wen. in Begleitung des Ge⸗ 


andte von Mundſchukuo 
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Zwei Meldungen 


ohne Kommentar 


Der im Regierungslager ſtehende „Dobry 
Wieczór“ vom 24. Juni meldet: „Lodz, 24. Juni. 
Warnung für den Turnverein in Pabianice. 
Schon ſeit längerer Zeit war die öffentliche 
Meinung beunruhigt über Nachrichten von der 
ſchädlichen Tätigkeit der Geſellſchaft der Turn⸗ 
vereine in Pabianice. Die Mitglieder dieſer 
Geſellſchaft beſchäftigen ſich weniger mit Leibes⸗ 
übungen und mehr mit politiſchen Dingen. In 
den Abendſtunden des Donnerstag, dem 22. Juni, 
verfammelte ſich vor dem Gebäude der Geſell⸗ 
ſchaft in der Pilſudſkiſtraße eine Menge von 
mehreren Hundert Perſonen. Die Manifeſtan⸗ 
ten improviſierten eine Verſammlung, bei der 
örtliche führende Perſönlichkeiten ſprachen 
Nach den Reden und nachdem man an den 
Mauern Bilder der führenden Leute des Staa⸗ 
tes angebracht hatte, wurden die Nota und die 
Nationalhymne geſungen. Der Zweck dieſer 
Manifeitation war, die Aufmerkſamkeit auf die 
Illoyalität der Tätigkeit des Turnvereins zu 
lenken und vor politiſcher Tätigkeit in ſport⸗ 
lichen Organiſationen zu warnen.“ 


Der „Goniec Warſzawſki“ vom! gleichen 
Datum meldet: „Politik an Stelle von Sport. 
Liquidierung des deutſchen Turnvereins in 
Pabianice.“ Pabianice, den 24. Juni. (Eig. 
telefoniſche Meldung). Die ſtaatlichen Be⸗ 
hörden beſchlagnahmten das Eigentum der 
deutſchen Geſellſchaft deutſcher Turnvereine. 
Das Eigentum beſtand aus einem maſſiven 
Haus in der Pukaſkiſtraße 36. In dieſem 
Gebäude fanden anſtelle von ſportlichen Ver⸗ 
ſammlungen, wie ſie der Zweck des deutſchen 
Turnvereins jein ſollte, vor allem politiſche 
Verſammlungen ſtatt, die durch die örtlichen 
Hitler⸗Leute des deutſchen Volks verbandes 
und der Jungdeutſchen Partei organiſiert 
wurden. 


Büros des deulſchen 
Theaters in Kattowitz 
gekündigt 


Der Magiſtrat der Stadt Kattowitz hat — 
wie die „Kattowitzer Zeitung“ meldet — in 
einem Schreiben, das vom 19. Juni datiert iit, 
jedoch erſt am 24. Juni zugeſtellt wurde, der 
Deutſchen Theatergemeinde in Kattowitz die 
Räume in dem Gebäude der Schulſtraße getin- 
digt. In dieſem Gebäude befanden ſich die 
Verwaltungsbüros der Deutſchen 
Theatergemeinde. Die Büros ſind ent⸗ 
ſprechend der Aufforderung des Magiſtrats bis 
ſpäteſtens zum 30. Juni zu räumen. 
Das Schreiben iſt vom zweiten Bürgermeiſter 
Stkudlarz unterſchrieben. 


Die deutſche Theatergemeinde ift aljo gezwun ⸗ 
gen, ſich innerhalb von vier Tagen für ihre 
Büros eine neue Unterkunft zu ſuchen, nachdem 
fie jahrelang in einem ſtädtiſchen Gebäude ar⸗ 
beiten konnte. 


— 


ſandtſchaftsrates Kuichi⸗Enara zu einem kurzen 
Beſuch in Danzig ein. She 
Ausgang nahm. Ich begrüße Sie in dem 
Hauſe, das als Führungszentrgle dieſer Revo⸗ 
lution errichtet worden iſt. 

Sie beſuchen das Deutſche Reich in einem 
Augenblick, in dem wir, die nationalſozialiſtiſche 
und die faſchiſtiſche Revolution, gemeinſam 
einer Welt von Gegnern und 
Haſſern und Feinden gegenüberſtehen. Ich bin 
glücklich, daß dieſer Beſuch aber auch in dieſer 
Zeit ſrattfindet, in der durch unſer Bündnis eine 
gemeinſame Front gegen dieſe gemein⸗ 
ſamen Feinde aufgerichtet worden tft. Ich bin 
der ſeſten Ueberzeugung, daß jeder Verſuch der 
Demokratien und kapitaliſtiſchen Plutokratien, 
uns das Schickſal zu bereiten, das ſie vielleicht 
für uns vorgeſehen haben, ſcheitern wird an 
der gemeinſamen Kraft unſerer beiden Natio⸗ 
nen und Revolutionen, an der Kraft unjerer 
gemeinſamen Ideale, unſeres Mutes und unſe⸗ 
rer Entſchloſſenheit. 

Letzten Endes gehört das Leben den Völ⸗ 
tern, die bereit ſind, für ihr Daſein und ihre 
Zukunft, wenn notwendig, auch das Letzte ein⸗ 
zuſetzen. Sie ſelbſt haben einſt dieſen Einſatz 
für Ihr Volk vollzogen, und wir Deutſche taten 
das gleiche für das unſrige. 

In Zukunft aber werden wir beide gemein⸗ 
ſam dieſen Einſatz für Deutſchland und für Ita⸗ 
lien vollziehen; für unſer Reih, das ſich unter 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution erhoben 
hat, und für Ihr Imperium, das durch Ihren 
großen Duce Benito Muſſolini geſchaffen 
und geſtaltet wurde, dur jenen Mann, der 
gegen die Anſichten u Prophezeiungen der 
ganzen übrigen Welt Italien groß, ſtark und 
mächtig gemacht hat. 

30 an ba an dieſer unlösbaren Ge 
meinſchaft der beiden Nationen und ihrer revo⸗ 
lutionären Ideen alle Angriffe dieſer anderen 
Welt ſcheitern werden, und daß die Zukunft 
trotzdem uns gehört, dem faſchiſtiſchen Italien 
und dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland. 

Die Ansprache des Führers wurde von den 
italieniſchen Frontkämpfern mit ſich immer 
wiedetholenden Heil- und Eja⸗Rufen bedacht. 
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SPORT VOM TAGE 


Fünf Rennen — fünf Siege 


Lang auf Mercedes-Benz gewann auch den Großen Preis von Belgien vor Haſſe auf Auto⸗ nion 


Die große Siegesſerie des Cann- 
ſtatters Hermann Lang ſcheint nicht ab⸗ 
zureißen. Am Sonntag wurde mit dem 
Großen Preis von Belgien 
das fünfte große Rennen der Saiſon ge⸗ 
fahren. Damit hat gleichzeitig die Marke 
Mercedes-Benz auch den fünften 
Sieg in der neuen Rennzeit in ununter⸗ 
brochener Folge feiern können, ein fürwahr 
ſtolzer Erfolg für Fahrer und Werk, 
der nach einem Rennen zuſtande kam, wie es 
ſpannender und abwechſlungsreicher in dieſer 
Saiſon bisher nicht abgewickelt worden iſt, 
denn von den acht deutſchen Rennwagen, die 
neben zwei Delahaye, zwei Alfa Romeo und 
einem Maſerati beteiligt waren, erreichten 
nur drei das Ziel. Alle übrigen wurden 
das Opfer mehr oder weniger aufregender 
Zwiſchenfälle. 

13 Wagen am Start 

Für das über 35 Runden des auf 14,5 km 
verkürzten Dreieckskurſes Spa — Franchor⸗ 
champs — Malmédy — Stavelot — Spa 
ſtellten ſich 13 Fahrzeuge dem Starter. 
Aus der offiziellen Meldeliſte fehlte nur der 
Schweizer de Graffenried (Maſerati). Auf 
der zur Zeit ſchnellſten Rennſtrecke Europas 
kamen die Fahrer unter den obwaltenden 
Umſtänden nicht dazu, die große Schnellig⸗ 
E EEE EEE 


Richard Seaman 7 

Der Engländer Richard Seaman verſchied 
infolge ſeiner ſchweren Brandwunden. trotz aller 
ärztlichen Bemühungen im Krankenhaus von 
Spa. = 
In dem erſt 26 Jahre alten Engländer ver⸗ 
liert der engliſche Motorfport feinen größten 
Rennfahrer der Nachkriegsjahre und die Renn⸗ 
mannſchaft von Mercedes Benz einen guten 
Kameraden und einſatzbereiten Fahrer. Im 
Jahre 1935 trat der ſo kraftvolle, junge Eng⸗ 
länder erſtmalig in Erſcheinung und wurde im 
Jahre 1936 ſchon beſter Fahrer der 1,5 Liter- 
Klaſſe auf einem Delage⸗Sportwagen und dem 
engliſchen Era⸗ Rennwagen. Im folgenden 
Jahre wurde er auf Grund ſeines disziplinier⸗ 
ten großen Könnens für die Mercedes 
Benz⸗Mannſchaft verpflichtet und erkämpfte im 
gleichen Jahre hinter Roſemeyer den zweiten 


Hort. Seinen größten Sieg errang er auf dem 
Nürburgring im Jahre 1938. Mit den größ⸗ 
ten Ausſichten auf den Sieg hatte er ſich in 
feinem letzten Rennen bereits die Führung er⸗ 
kämpft, da ereilte ihn der Tod. ; 
EEE 
keit ihrer Renner auszuſpielen. Es goß, was 
vom Himmel herunter wollte und dazu hing 
dicker Nebel in den Bäumen des Ardennen⸗ 
tales und ſeiner Umgebung. Müller, Lang, 
Nuvolari, Caracciola, Farina, Seaman, 
Haſſe, v. Brauchitſch, Meier lautete die 
Reihenfolge nach der erſten Runde des 35 
Runden (507,5 km) langen Weges. Mit 
einem Durchſchnitt von etwa 153 km / Std. 
raſten die Wagen über die regennaſſe und 
daher wenig griffige Straße, hohe Fontänen 
nach ſich ziehend. Erbittert wurde um die 
Führung gekämpft. Während die Delahaye: 
und Maſerati ſchon nach fünf Runden über⸗ 
rundet waren, rückten Caracciola und Sea⸗ 
man nach vorn auf den 3. bzw. 4. Platz, ſo 
daß die acht deutſchen Rennwagen unter ſich 
waren. 


Zahlreiche Zwifchenfälle 

Bald danach ſetzte die Reihe der Zwiſchen⸗ 
fälle ein. Aus der 8. Runde kehrte Ca⸗ 
racciola nicht mehr zurück. Bei einem Weber- 
holungsverſuch war er von der Straße gekom⸗ 
men und konnte ſeinen Wagen nicht mehr allein 
aus dem Graben bekommen. Er erſchien zu 
Fuß vor den Tribünen. Der überaus ſchneidig 
fahrende Engländer Seaman hatte den vor 
ihm liegenden Lang und Müller gehörig ein⸗ 
geheizt. Müller mußte in der 9, Runde, in der 
er eine Tankpauſe einlegte, die Führung abtre⸗ 
ten, die nun bei Seaman lag, der Lang knapp 
überholt hatte. In der 14. Runde war es Ge⸗ 
org Meier, der in einen Graben fuhr und 
damit ebenfalls ausſcheiden mußte. Er hatte 
bis dahin ein hervorragendes Rennen gefah⸗ 
ren. An den Boxen wurde von den deutſchen 
Rennwagen nur getankt, da bei den Spezial⸗ 
Continental⸗Rennreifen ein Wechſel nicht nötig 
war. Bald mußte auch Müller ausſcheiden, 
deſſen Maſchine anſcheinend nicht ganz in Ord⸗ 
nung war. Eine für die ſchnellſte Runde von 
einem wohlhabenden Zuſchauer ausgeſetzte 


nes, und Rohde als Mittelläufer. 
blieb weiterhin gefährlich und ſchien dem Aus⸗ 


Straßenrennen der Welt, iſt beendet. 


Donner und le 


Sonderprämie von 25 000 Fr. gewann Hermann 
Lang, der mit 5: 19,9 (163,1 km / Std.) die 
befte Rundenzeit erzielt halte. Er lag nach der 
20. Runde 23 Sekunden hinter Seaman und 
hinter dieſem folgte Nuvolari mit 29 Sekunden 
Abſtand. Der Regen hatte inzwiſchen erheblich 
nachgelaſſen und hörte bald ganz auf. 


Seaman im brennenden Wagen 

Einen böſen Zwiſchenfall gab es in der 
23. Runde. In einer Linkskurve kurz nach dem 
Start⸗ und Zielplatz geriet der Wagen des 
Spitzenreiters Seaman ins Schleudern und 
ſchlug mit dem Hinterteil gegen einen 
Baum. Der Tank explodierte und der Wagen 
brannte, ehe ſich Seaman aus ſeinem Sitz be⸗ 
freien konnte. Von den zum Löſchen herbei⸗ 
geeilten Monteuren fonnte der Bedauernswerte 
ſchließlich geborgen werden. Der Rennarzt war 
ſofort zur Stelle und veranlaßte die Ueber- 
führung der ſchwer Verbrannten ins Kranken⸗ 


haus. Damit war die Serie der Ausfälle kei⸗ 
neswegs erſchöpft. Farina mußte die Waf⸗ 
fen ſtrecken, auch Mandirola kam nicht weiter 
und in der 28. Runde ſteckte es auch Nuvo⸗ 
lari auf. Auch ihm war die glatte und naſſe 
Straße zum Verhängnis geworden, doch ging 
es für den Fahrer glatt ab. Der Ausgang des 
Rennens lag nun alſo nur noch zwiſchen Lang, 
Haſſe und v. Brauchitſch. In gleichmäßig ſchnel⸗ 
ler Fahrt ſtrebte Hermann Lang dem Ziele zu, 
daß er, von den vielen Zuſchauern lebhaft ge⸗ 
feiert, mit 16,9 Sekunden Vorſprung vor Haſſe 
erreichte. v. Brauchitſch folgte bald darauf. 


Ergebnis: Großer Preis von Bel⸗ 
gien, 35 Runden — 507,5 Kilometer: 1. Her⸗ 


mann Lang (Mercedes-Benz) 3:20:21 (152 
km/Std.); 2. Rudolf Haſſe (Auto⸗Union) 
3:20: 37,9 (151,8 km/ Std.); 3. Manfred 
v. Brauchitſch (Mercedes-Benz) 3:22:14 
(150,5 km / Std.). 


Deutſchland ſchlug Dänemark 


Hart umfämpiter 2:0 Sieg in Kopenhagen 


Die Däniſche Ballſpiel ⸗ Union ſchloß ihre 
Jubiläumsveranſtaltung mit dem Kampf gegen 
Deutſchland in Kopenhagen ab. Man kann 
wohl ſagen, daß dieſes Spiel der Höhepunkt der 
ganzen Veranſtaltung darſtellte, obwohl es den 


Dänen nicht den erhofften Erfolg brachte. In 


dieſem neunten Länderſpiel ſiegte Deutſchland 


mit 2:0 (1:0). 


Dem norwegiſchen Schiedsrichter R. Jo⸗ 


Hhanſen ſtellten fih folgende Mannſchaften: 
Deutſchland: 


Klodt; Janes, Streitle; 


Kupfer, Rohde, Kitzinger; Biallas, Hahne⸗ 
„mann, Conen, Gauchel, Arlt. 
Dänemark: E. Sörenſen; W. Larsſon, 


P. Hanſen; A. Sörenſen, O. Jörgenſen, S. 
„Jenſen; A. Thilſen, W. Chriaſtianſen, P. Jör⸗ 
genſen, Kay Hanſen, Sörbik. i 
Das erſte Tor 

Nach muſtergültigem Zuſammenſpiel holte 
Deutſchland ſchon in der 8. Minuten die Füh⸗ 
rung heraus. Weit vom däniſchen Tor ent⸗ 
fernt, ſtießen Conen und Gauchel mit dem Ball 
vor. Die Zuſammenarbeit klappte ausgezeichnet, 
und Gauchel gab den Siegerſchuß ab. Die 
Dänen waren überraſcht, ſetzten ſich nun aber 


flag im Vanderbilt Polalrennen in New erft richtig ein und leiteten blitzſchnelle An- 


iffe, vor allem vom linken Flügel her, ein. 


t 
15 dt ſtand ſeinen Mann, unermüdlich waren 


auch Streitle, der zuerſt beſſer gefiel als Ja⸗ 
Dänemark 


gleich nahe zu fein. Immer ſtärker ſetzten ſich 
die Dänen ein, die Läufer beteiligten ſich an 
der Belagerung des deutſchen Strafraums. 
Noch oft mußte Klodt eingreifen, aber der 


Die erſte Großdeutſchlandfahrt, das Tängite 
Auf der 
Oſt⸗Weſt⸗Achſe empfing die Reichshauptſtadt 
Berlin am Sonnabend nachmittag bei Blitz und 
tem Regen die Ritter des 
Stahlroſſes, die in zwanzig kampfreichen Fahr⸗ 
tagen, bei glühender Hitze und bei Regen und 
Kälte mehr als 5000 Kilometer hinter ſich ge⸗ 
bracht haben. Die ſüdliche Tribüne vor der 
Techniſchen Hochſchule war trotz des 
ſchlechten Wetters faſt vollbeſetzt, und zu beiden 
Seiten der Straße warteten Tauſende und aber 
Tauſende von Zuſchauern auf die Ankunft der 
Fahrer. g 

Die Schlußetappe von Leipzig über Bitter- 
feld, Wittenberg und Potsdam nach Berlin 
(218,7 Kilometer), auf der nur eine Trinkpauſe 
von 3 Minuten in Wittenberg eingelegt war, 
ſtand im Zeichen eines einzelnen Fahrers. 
Der Vorjahrsſieger Hermann Schild war 
ſchon vor Wurzen (27 Kilometer) bei einem 
Prämienſpurt dem Felde enteilt und traf 
ſchließlich, die ganze Strecke tapfer allein fah⸗ 
rend, mit über 14 Minuten Vorſprung vor dem 
geſchloſſenen Felde am Ziel ein, wo er jubelnd 
begrüßt wurde. Im Endſpurt der Hauptgruppe 
ſicherte ſich der Bielefelder Wengler den 
zweiten Etappenplatz gegen die Ausländer 
Wägelin, Janſſen und Peterſen. 

Unmittelbar nach der Ankunft der 41 Fahrer, 
die von den 68 am 1. Juni in Berlin geſtarteten 
Teilnehmern das ſchwere Rennen durchgehalten 
hatten, nahm der Verbandsführer und Fach⸗ 
amtsleiter Viktor Brack die Siegerehrung vor. 
Er dankte den Aktiven für die gezeigten Leiſtun⸗ 


gen und ſchickte ſodann unter den Klängen der 


hauer⸗Nürnberg 149 : 33 :44; 


Schalker war unüberwindlich, kein anderer hätte 
es beſſer machen können als er. Klodt war 
die Ruhe ſelbſt! Beim 1:0 und einem Ecken⸗ 
verhältnis von 4:3 für Deutſchland blieb es 
bis zur Pauſe. 

Dänemark hatte auch nach Wiederbeginn 
leichte Vorteile. Immer wieder ſpurteten ſich 
die Flügel in die Nähe des deutſchen Tores. 
In der deutſchen Verteidigung hatte inzwiſchen 


Janes ſeine Sicherheit wiedergefunden, während 


nun Streitle nachließ. Gut ſpielte weiterhin 
Rohde, der ſich immer mehr zu „dem“ Mittel⸗ 


läufer der deutſchen Nationalmannſchaft ent⸗ 


wickelt. 2 5 


Wunderbare Paraden Klodis 


„Nach einem Zuſammenprall zwiſchen Kupfer 
und A. Sörenſen mußte der Schweinfurter für 
kurze Zeit ausſcheiden. Als er nach einiger 
Zeit wiederkam, ſpielte er an Stelle von Gau⸗ 
chel als halblinker Stürmer. Dänemark hatte 
die Bemühungen, aufzuholen, fortgeſetzt, ſchei⸗ 
terte aber immer wieder an Klodt. Zweimal 
hintereinander vollbrachte der Schalker wahre 
Heldentaten, ſo gut auch Thilſen und P. Jör⸗ 
genſen geſchoſſen hatten. Nach halbſtündigem 
Spiel zeichnete ſich auch der deutſche Sturm wie⸗ 
der einmal aus. Hahnemann, Conen und Arlt 
ſpielten ſich famos durch, dann kam der Ball zu 
Gauchel, der über den Kaſten köpfte. Doch ſchon 
eine Minute ſpäter wurde Dänemarks Schickſal 
beſiegelt. Der nicht ganz auf dem Poſten be⸗ 
findliche Gauchel gab eine ſchöne Vorlage zu 
Conen, der ſogleich ſtartete, ſich klug von 
ſeinem „Verfolger“ O. Jörgenſen zu befreien 
verſtand und dann zielbewußt einſchoß. 


Groß deutſchlandfahrer am Ziel 


Schild letzter Etappenſieger — Ambenhauer Gejamtfieger 


Brabansonne die Belgier als Sieger des 
Mannſchaftskampfes auf die Ehrenrunde auf 
der für kurze Zeit in beiden Richtungen ge⸗ 
ſperrten Prachtſtraße. Der Jubel ſteigerte ſich 
noch, als der glückſtrahlende Geſamtſieger Georg 
Umbenhauer vom Verbandsführer beglück⸗ 
wünſcht wurde und ſeine Ehrenrunde antrat, 
während die Kapelle das Deutſchland⸗ und das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied intonierte. Mit Georg 
Umbenhauer hat unſtreitig der ſtärkſte Fahrer 
im Felde gewonnen. Der Nürnberger, der durch 
ſeine vorübergehende Tätigkeit als Dauerfahrer 
nichts von ſeinen Qualitäten als Straßen⸗ 
fahrer eingebüßt hat, eroberte ſich auf der fünf⸗ 
ten Etappe das gelbe Trikot des Spitzenreiters 
und behauptete den erſten Platz in der Geſamt⸗ 
wertung gegen alle Angriffe bis zum Schluß mit 
Erfolg. Mit einem Rüdftand von 9:45 Minus 
ten beſetzte der Schweizer Zimmermann, 
der beſte Bergfahrer im Felde und gleichzeitig 
beſte Ausländer, den zweiten Platz vor den 
Dar Fritz Scheller und Oskar Thier⸗ 
bach. 
Ergebniſſe: 20. Etappe, Leipzig 
Berlin, 218,7 Kilometer: 1. Schild 
6:04:19, 2. Wengler 6:18: 40; 3. Wägelin; 
alle übrigen Fahrer mit der gleichen Zeit auf 
dem 8. Platz. 
Geſamtwertung: 1. Georg Um ben⸗ 
mann⸗Schweiz 149: 48: 29; 3. Fritz Scheller⸗ 
Schweinfurt; 4. Oskar Thierbach ⸗ Dresden. 
Mannſchaftswertung: 1. Belgien 
449: 44: 233 2. Frankreich 450: 2451; 
3. Schweiz 450 31:52; 4. Gemiſchte Mann- 
ſchaft 451: 56:11 5. Dürkopp⸗Mannſchaft 
452: 01:34. 


2. Zimmer⸗ 


* 


Durch Sturm und Wetter zum Ziel 

Ein Geländefahrer ift mit Lehm und Sand be 

ſpritzt an einer Kontrollſtelle eingetroffen 
Siege 


Deutſche S =. 
| in Rumänien 
Stuck (Auto-Union) fuhr neuen Streckenrekord 


Der Große Preis von Bukareſt für 
Motorräder, Sport⸗ und Rennwagen endete 
mit einer Reihe bemerkenswerter deutſcher Er: 
folge. Trotz der ungeheuren Hitze — 53 Grad 
Bodentemperatur und 41 Grad im Schatten — 
war die 3,05 Klm. lange Rennſtrecke von etwa 
100 000 Zuſchauern umſäumt. Auf der Ehren- 
tribüne bemerkte man auch König Carol, 
den rumäniſchen Kronprinzen und den deut⸗ 
ſchen Geſandten. b 
Das Rennen der Rennwagen führte über 30 
Runden = 91,5 Alm. und gab dem deutſchen 
Meiſter Hans Stuck (Auto⸗Union) Gelegen- 
heit zu einem überlegenen Siege. Er ſte llte 
mit 1:33 (119 Klm.⸗Std.) einen neuen Rundens 
rekord auf und verbeſſerte über die 30 Run- 
den den Streckenrekord auf 49,56 (112,5 Kim. 
Std.). Zwei Erfolge der Marke B. M. W. 
gab es bei den Sportwagen und Krafträdern. 
Ludwig Kraus fuhr ſeine Halbliter⸗Maſchine 
über das 15 Runden (45,75 Klm.) lange Motore 


‚radrennen als überlegener Sieger nach Hauſe 


und als beſter Sportwagenfahrer (20 Runden 
— 61 Alm.) erwies fih der Kölner SMW- 
Fahrer Heinemann. Nach dem Nennen 
ließ ſich König Carol die deutſchen Rennfahrer 
vorſtellen und unterhielt ſich längere Zeit mit 
ihnen. eee ee e 


„Wehr Dich“ — Derbhſieger 


Das 71. Deutſche Derby, mit dem nun 


mehr die 70jährige Geſchichte der größten und 
vornehmſten Prüfung der dreijährigen Voll ⸗ 
blüter abgerundet worden iſt, zeitigte am Sonn⸗ 
tag auf der Bahn in Hamburg Horn nach 
einem unerhört ſpannenden Kampf den Sieg 
des Schlenderhaners Wehr Dich unter Jocker 
G. Streit über den von J. Raſtenberger gerit- 
tenen Sonnenorden. Des Siegers Stallgefährte 
Octavianus beſetzte den dritten Platz vor dem 
hohen Favoriten Organdy, Peroſt und Tatjana, 
während der polniſche Vertreter Skarb in der 
Endphaſe keine Rolle ſpielte und 
schließlich als Vorletzter des Zehnerfeldes das 
Ziel erreichte. ) 

Zahlreiche führende Männer wohnten der von 
Reichsminiſter Dr. Goebbels als reichs wichtig 
erklärten Veranſtaltung bei, an ihrer Spitze 
Reichsminiſter Dr. Ohneſorge, der polniſche 
Botſchafter Lipſki und der engliſche Bot- 
ſchafter Sir Neville Henderſon. 

Der Sieg von Wehr Dich wurde mit großer 
Begeiſterung aufgenommen, obwohl der heiße 
Fanorit Organdy geſchlagen war. Der Hengſt 
hatte kein ſehr glückliches Rennen, da er viel 
außen gehen mußte. Die Zeit des Siegers von 
2: 372 ift die langſamſte feit zwölf Jahren, das 
Geläuf war danach doch ſchwerer als man all⸗ 
gemein angenommen hatte. 


Italiens Frauen ſchlugen 


Polen 
Der leichtathletiſche Länderkampf der Frauen 
zwiſchen Italien und Polen in Ber gam o 
brachte den Italienerinnen einen klaren Sieg 
mit 51:33 Punkten. Nur in drei Konkurrenzen 
(Weitſprung, Kugelſtoßen und Diskuswurf) 
konnte Polen die erſten Plätze belegen. 


Sport in Kürze 


Henkel / v. Metaxa wurden bei den Tennis- 
meiſterſchaften von London im Eintritt in 
die Vorſchlußrunde durch die Ungarn As⸗ 


both / Szigeti ausgeſchaltet. 7 
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Stadt Poſen 


Montag. den 26. Juni 
Dienstag: Sonnenaufgang 3.30. Sonnen⸗ 
untergang 20.19; Mondaufgang 12.28, Mond⸗ 
untergang 23.49. l 


Waſſerſtand der Warthe am 26. Juni + 1,92 
gegen + 2.04 am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, 27. Juni: 
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe auch aufheiternd, 
vereinzelt geringe Schauer, für die Jahreszeit 
verhältnismäßig kühl, mäßige Winde aus weſt⸗ 
licher Richtung. 


Die Luftſchutzanleihe 
Das Finanzminiſterium gibt bekannt, daß 
diejenigen Zeichner der Luftſchutzanleihe, die 
die Zahlung in drei Raten vornehmen woll⸗ 


ten, die zweite Rate aber nicht zur Zeit oder 


nicht in voller Höhe entrichtet haben, die 
bisher eingezahlten Summen nicht verlieren. 
Sie müſſen jedoch bis zum 5. Juli die ganze 
gezeichnete Summe entrichten. 

Ferner hat der Generalkommiſſar für die 
Luftſchutzanleihe eine Erklärung veröffent⸗ 
licht, daß die in der Preſſe bekanntgegebenen 
Zahlen über das Ergebnis der polniſchen 
Luftſchutzanleihe, das mit 389 Mill. Zkoty 
angegeben wird, nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſprechen und daß die Veröffentlichung ohne 
ſein Wiſſen erfolgt ſei. Die endgültigen 
Ziffern ſtehen noch gar nicht feſt, da die Zeich⸗ 
nungsfriſt für die Landwirtſchaft verlängert 
wurde. 


Geiperrte Straßen 


Am 24. Juni wurde die Reitana⸗Straße zwi- 
ſchen der Leonarda und der Kirche geſperrt. 
Dort werden Straßenpflaſterungen durchgeführt, 
die etwa 30 Tage dauern werden. 

Für die Dauer von vier Wochen wird ab 
heute die Kozia⸗Straße vom Ausgang der 
swietoſlawſka bis zur Klaſztorna geſperrt und 
zwar wegen Durchführung von Hausrenovierun⸗ 
gen in der Kozia, Klaſztorna und Wodna. 


Univerfifätsreffor beſtätigt 
Die Wahl von Prof. Dr. Stefan Da⸗ 
bromjti zum Rektor der Poſener Uni- 
verſität iſt jetzt vom Anterrichtsminiſter be⸗ 
ſtätigt worden. 


Wieder ein Opfer der Warthe 
Am Sonnabend ertrank in der Nähe der 
Rochusbrücke der 11jährige Boleslaw Ja ⸗ 
worſk i. Die Leiche wurde erft am geſtrigen 
Sonntag in der Nähe von Wronki gefunden, 
bis wohin ſie vom Waſſer getragen worden iſt. 


Stadtverordnetenſitzung. Am Mittwoch, 
dem 28. Juni, findet eine Sitzung der Poſener 
Stadtverordneten ſtatt. Die Tagesordnung 
umfaßt 18 Punkte, darunter mehrere wichtige 
Fragen. 


Lebensmüde. Am Sonnabend, ſpät abends, 
wurde im Torweg in der Grunwaldzka 20 
ein Mann gefunden, der ſich in Schmerzen 
wand. Die herbeigerufene Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ſtellte feſt, daß der Mann eine giftige 
Flüſſigkeit zu fih genommen hat. Er wurde 
in das Städtiſche Krankenhaus übergeführt, 
wo er ſich als der 18 Jahre alte Zenon 
Grzegorek, Jackowſtiego 30, herausſtellte. 


Aeberfahren. In der Grobla wurde der 
in Piotrowo 4 wohnhafte Feliks Spor ny 
von einem Auto überfahren. Er trug ſchwere 
Kopfverletzungen davon. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte ihn in bedenklichem 
Zuſtand in das Städtiſche Krankenhaus. 


In der Marſz. Focha überfuhr der Tazen- 
chauffeur Jan Piechowiak, Gaſiorowſkich 10, 
einen unbekannten Mann, der eine Gehirn⸗ 
erſchütterung davontrug und in beſinnungsloſem 
Sele von der Rettungsbereitihaft in das 
Ei ſche Krankenhaus übergeführt wurde, 
ti Kate Jahre alte Radfahrer Stefan Wyczyn⸗ 
e Autan 14, wurde in der Towarowa von 
Staniflem überfahren, das von dem Chauffeur 
i Beti Owat gelenkt wurde. Wyczuynſki 
758 ilte fe aa am Kopf davon und mußte 
ee ungsbereitſchaft in Anſpruch 
Der 87 Jahre alte Staniſtaw Kufzycki s 
zycki, Bu- 
komſta 43, wurde in der Dabrowſtiego von 
einem 5 abe a und erheblich ver⸗ 
letzt. Der Motorradfahrer en ich der Ver⸗ 
antwortung durch die Flucht. taog fih 


Einbrüche. Am Sonntag abend drangen bis- 
her nicht ermi Täter in die Wohnung von 


| 


Siebenſchläfer 


Ein berühmter „Lostag“ — 


; Der Siebenſchläfer fällt auf den 27. Juni. Er 
iſt noch heute der bekannteſte Wettertag, denn 
wenn es am Siebenſchläfer regnet, ſo regnet es 
ſieben Wochen lang. Dieſer Tag weiſt alſo eine 
beſondere Verwandtſchaft auch mit den Eis⸗ 
heiligen auf, denn wie dieſe nach alten bäuer⸗ 
lichen Beobachtungen faſt jedes Jahr einen 
Kälteeinbruch im Mai mit ſich bringen, ſo die 
Tage um den Siebenſchläfer, die auch wegen 
plötzlicher Kälte und großer Abkühlung gefürch⸗ 
tet ſind. Man heißt dieſe Zeit die Schafkälte, 
denn erfahrungsgemäß ſtellt ſich immer eine un⸗ 
vermutete Kälteperiode dann ein, wenn man 
die Schafe zu ſcheren beginnt. So ſind unge⸗ 
wöhnliche Wetterumſchwunge oft der Arbeit des 
Bauern beigeſellt, kein Wunder, daß er ſich im 
Laufe der Jahrhunderte beſondere Kennzeichen 
gemerkt hat und daraus ſeine „Wettervoraus⸗ 
ſagen“ macht. 

Mit dem Siebenſchläfer hat es ſeine Richtig⸗ 
keit. Wenn man ſich auch natürlich nicht direkt 
an den einen Tag halten darf, aber die Zeit, 
die Woche um ihn herum, iſt richtungweiſend 
für eine lange Wetterperiode. In der Regel 
iſt die Zeit zwiſchen dem 10. und 20. Juni be⸗ 
reits entſcheidend, während die folgenden Tage 
die niederſchlagreichſten dieſer Periode zu ſein 
pflegen. Die Wetterumſchläge werden, laut den 
Ausſagen der Meteorologen, von den Sonnen⸗ 
flecken und den von ihnen beeinflußten Monſun⸗ 
winden hervorgerufen. 

Die Legende erzählt freilich anderes vom 
Siebenſchläfertage; nach ihr ſind ſieben Jüng⸗ 
linge — um im Jahre 251 der Chriſtenverfol⸗ 
gung unter Kaffer Decius zu entgehen — in 
eine Höhle auf dem Berge Kalion bei Epheſus 
geflüchtet, dort ſchliefen ſie ein, wurden ein⸗ 
gemauert und erwachten im Jahre 446, als die 
Höhle unter Kaiſer Theodoſius II. geöffnet 
wurde. Sie hatten noch Zeit, dem Kaiſer und 
einem Biſchof das Wunder zu berichten, dann 
ſtarben ſie hinweg in einen Heiligenſchein. 
Dieſe Sage hat ſich bis auf den heutigen Tag 
ſogar bei den Abeſſiniern erhalten. 

Siebenſchläfer heißt auch ein heute bei uns 
ſehr ſeltenes Tierchen, ein Zwiſchending zwiſchen 


Robert Soſinſki in der Wozna 10 ein und 
ſtahlen 1040 Ztoty Bargeld, das dem Bruder 
Soſinſtis, Richard, gehörte. 

Aus der Wohnung von Zygmunt Zellner, 
Plac Bernardynſki 4, ſtahlen bisher nicht er- 
mittelte Diebe Garderobe im Werte von 300 zl. 

Der Kreta 12 wohnhafte Adam Uſtaſiak mel- 
dete der Polizei, daß in der Nacht zu Sonntag 


Bauernregeln und Kalender 


Eichhörnchen und Mäuſen, auch Roll- oder 
Haſelmaus genannt, das zwei Drittel des Jah⸗ 
res im Winterſchlaf liegt. In manchen Gegen⸗ 
den prophezeien die Bauern nach dem frühen 
oder ſpäten Erwachen des Siebenſchläfers, ob 
es einen warmen oder regneriſchen Sommer 
gibt. 


Die Bauernregeln ſind im allgemeinen ziem⸗ 
lich ähnlich, doch weichen ſie nicht nur im Ver⸗ 
breitungsgebiet, ſondern auch in ihrem Ur⸗ 
ſprung voneinander ab. Man unterſcheidet 
ſolche, die angeſtammtes, uraltes Weistum ſind, 
und diejenigen, die mit dem Chriſtentum und 
der Aſtrologie im 11. und 12. Jahrhundert aus 
dem Orient bzw. aus den griechiſchen Ländern 
der Antike kamen und beſonders durch die gar⸗ 
tenbauenden Mönche des Mittelalters verbreitet 
wurden. Meiſtens richteten ſich dieſe letzteren 
nach dem julianiſchen Kalender. Ueberhaupt 
ſind die Bauernregeln viel durch die volkstüm⸗ 
lichen Kalender verbreitet worden, von denen 
der hundertjährige der bekannteſte iſt. Als 
erſtes dieſer Art erſchien 1510 Reymanns 
Wetterbüchlein. 


Viele der Vorausſagen knüpfen an kirchliche 
Feſte an, andere ſind mehr lokaler Natur und 
begrenzen ihre Prophezeiungen um irgendeinen 
„Wetterberg“ oder ein „Wetterloch“, wo ſich 
Unwetter und Stürme zu ſammeln pflegen. 
Manche Vorausſage richtet ſich auch nach dem 
Verhalten von Tieren und Pflanzen, ſo daß ein 
buntes Feld von allerlei Verkündungen ſich von 
ſelbſt ergibt. Oft iſt allerlei Spuk, Geheimnis, 
Rätſelhaftes und Gefahrdrohendes mit dieſen 
meiſt gereimten Sprüchen verknüpft. Wie alle 
Orakel, ſo ſind natürlich auch die Wettervor⸗ 
ausſagen dunkel und zweideutig, und es braucht 
nicht immer einzutreffen, was aber ihrem An⸗ 
ſehen bisher noch kaum geſchadet hat. Natur⸗ 
beobachtung, Luft am Sinnieren und Rätfelraten 
ſind bei den Deutſchen ebenſo beliebt wie kluge 
oder klug ſcheinen wollende Schlußfolgerungen, 
daher ſtehen die Bauernregeln, weil ſie von all 
dem etwas an ſich haben, hoch im Kurs 5. L. 


unbekannte Diebe einen Nadioapparat im 


Werte von 260 Zloty geſtohlen hätten. 


Feſtnahme eines Ausreißers. Am Sonnabend 
nahm die Polizei den 17jährigen Mieczyſtaw 
Jablonſti aus Warſchau feſt, der aus der Er⸗ 
ziehungsanſtalt in Antoniewo entflohen iſt. 
Jabkonſti wurde dem Anterſuchungsamt zuge 
führt. 
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Bis zum 28. Juni 


- 


nehmen alle Poftämter bzw. Brief- 
träger Beſtellungen auf das 


Poſener Tageblatt 


für den Monat Juli entgegen. 
Wir bitten unſere Lefer, die Beſtel⸗ 
= lung rechtzeitig aufzugeben. 


E ( 
Autounfall bei Warſchau 


Warſchau. Auf der Chauſſee Jamno — 
Behrend (Koſtrzenica) ereignete ſich am 
Sonntag ein ſchwerer Autounfall, dem die War⸗ 


ſchauer Rechtsanwältin Wortman, der 
Rechtsbeiſtand der Leitung der polniſchen 
Frauenverbände, zum Opfer fiel. Das Auts 


gehörte Frau Janicka⸗Noſaczewſko 
aus Gdingen, die in Jamno eine von ihr be⸗ 
treute Volksſchule beſuchen wollte. Frau Nor 
ſaczewſka wurde ſchwer, der dritte Paſſagier, 
ihr Gatte, leicht ſchwer verletzt. 


Derſelbe Blitz heilte und tötete 
Seltſamer Vorfall bei Lodz 
Aus Lodz wird gemeldet, daß während 
eines Gewitters in der Lodzer Gegend ein Blitz 
in das Wohnhaus des Georg Kowallal 
im Dorfe Józefów einſchlug. Kowallak wurde 
getötet. Der gerade im Hanfe anweſende 
Nachbar wurde ſchwer verletzt. Als der Blitz 
einſchlug, ſprang der ſeit Jahren gelähmte Jo⸗ 
zf Motlewſki von feinem Stuhle auf, und 
unter dem Eindruck des Schreckens gelang es 
ihm, mit eigener Kraft aus dem Zimmer 
zu laufen. Von dieſem Augenblick an tany 
Motlewſti wieder ganz normal gehen. 


Kop y.⸗Urlauber in Bukareſt 


Bukareſt. Am Sonntag traf eine aus 180 
Kdß⸗Urlaubern beſtehende Reijegruppe in Bu- 
kareſt ein. Die Gruppe war von Wien aus 
mit dem Schiff auf der Donau nach Rumänien 
gekommen. Es iſt das die erſte KdF.⸗Arlauber⸗ 
fahrt auf der Donau nach Rumänien. Die 
KdßF.⸗Urlauber werden die International. 
Ausſtellung „Freude und Arbeit“ und die 
Sehenswürdigkeiten der rumäniſchen Haupt⸗ 
ſtadt beſichtigen. 
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Sport vom Cage 


Eindrucksvoller Sieg der Wartaner 


Garbarnia nach intereſſantem Spielverlauf mit 5:0 geſchlagen 


Die zweite Serie der Ligaſpiele begann 
Warta am geſtrigen Sonntag auf eigenem 
Platze mit der Krakauer Garbarnia. Die 
Revanche für die Niederlage zu Beginn der 
Spielſaiſon gelang den Wartanern vollkommen, 
da die Gäſte fünf Tore einſtecken mußten, ohne 
ein Ehrentor erzielen zu können. Infolge des 
unſicheren Wetters waren nur ungefähr 2000 
Perſonen erſchienen. 

Zu Beginn des Spieles waren beide Mann⸗ 
ſchaften recht ausgeglichen. Beſonders Gar⸗ 
barnia griff recht häufig an, hatte aber beim 
Torſchießen großes Pech. Dafür gelang es 
Warta ſchon in der 8. Minute durch Schreier 
das Führungstor zu erzielen. Das zweite Tor 
ſchoß dann in der 28. Minute Kazmierczak, dem 
bald darauf das dritte Tor für Warta folgte, 


das wiederum von Schreier eingeſchoſſen wurde. 
Nach der Pauſe war es wieder Kazmierczak, 
der das vierte Tor unhaltbar einſandte. Nun 
kam Garbarnia auch wieder in Fahrt, und es 
entſtanden einige gefährliche Momente vor dem 
Tor der Wartaner. Den Gäſten blieb es je⸗ 
doch nicht vergönnt, ein Ehrentor zu erzielen, 
das ſie jedoch vollauf verdient hätten. Mit dem 
fünften Tor durch Gendera in der 30. Mi- 
nute war dann das Endergebnis dieſes inter⸗ 
eſſanten Spieles feſtgeſtellt, durch das Warta 
hinter Ruch wiederum an die zweite Stelle 
der Ligatabelle gerückt iſt. 

Die übrigen Ligaspiele: Ruch—Cracovia 
5:2 (4:1), Polonia Wille 5:4 (4:3), AKS 
Warſzawianka 0:0, Pogon— Union Touring 
2:1 (1:0). 


Deutſche Ruderer in Italien 


Die internationale Ruderregatta auf dem 
Waſſerflugzeughafen bei Mailand brachte 
den beteiligten Ruderern aus Deutſchland recht 
beachtliche Erfolge, die in Anweſenheit vieler 
Tauſende von Zuſchauern errungen wurden. 
Bei recht kühlem Wetter nahmen die Rennen 
einen in jeder Hinſicht intereſſanten Verlauf. 
Eine bemerkenswerte Form legten die Meiſter⸗ 
zweier Guſtmann — Adamſki (Frieſen⸗ 
Berlin) und Eckſtein⸗ Stelzer (RR am 
Wannſee) an den Tag. Nachdem fie als Renn⸗ 
gemeinſchaft „Frieſen“ zunächſt den Vierer mit 
Steuermann leicht gegen den Sc Adda— Lodi 
gewonnen hatten, mußten ſie kurz darauf zu den 
Zweierrennen antreten, aber auch dieſe wurden, 
eine überlegene Beute der Deutſchen. Im 
Vierer o. St. mußte ſich Etuf⸗Eſſen gegen die 


Eiſenbahn ⸗Betriebsſportgemeinde Genua mit 
% Längen geſchlagen bekennen, wobei Italiens 
Meiſter vom Vorfahre voll aus ſich herauszu⸗ 
gehen gezwungen war, während im Achter die 
SS⸗Mannſchaft des Ra am Wannſee nach 
prächtigem Kampfe dem italieniſchen Meiſter 
UC Livorno nur knapp um drei Meter unter- 


lag. 
Deutſcher Länderſieg 
im Military 
Die große vorolympiſche Vielſeitigkeits⸗ 
prüfung in Turin wurde nach dreitägiger 


Dauer am Sonntag mit dem Jagdſpringen ab⸗ 
geſchloſſen. Der Olympiaſieger Nurmi unter 
Hauptmann Stubbendorf leiſtete ſich leider 
einen Springfehler, wofür ihm zehn Straf⸗ 
punkte angekreidet wurden. 
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Da aber auch der 


Schweizer Hauptmann Mufy mit Murmillo zehn 
Strafpunkte hinnehmen mußte, blieb der Ab⸗ 
ſtand zwiſchen Deutſchland und der Schweiz in 
der Länderwertung der gleiche. Somit fie! 
Deutſchland mit 404,17 Punkten der Endjieg 
in der Länderwertung zu, der ſchwer er 


46 Punkten nur zum zweiten Platz. 
wurde hier der Italiener Leutnant Dardi auf 
Bosco mit 24 Punkten. 


Um den Miteopa-Bokal 


Im Wettbewerb um den Mitropa⸗Pokal 
der Fußballvereinsmannſchaften wurden am 
Sonntag zwei Rückſpiele der erſten Runde 
ausgetragen. Italiens Meiſter F C Bo- 
logna ſtellte auf eigenem Platze durch 
einen eindeutigen 5:0 (4: 0)⸗Sieg über 
Venus⸗Bukareſt die Bukareſter 1:0-Nieder- 
lage vom Vorſonntag richtig. Der FC Bo 
logna ſteigt damit in die Vorſchlußrunde auf 
während Rumäniens Meiſter Venus⸗Buka⸗ 
reſt ausſcheidet. In Budapeſt glückte 
dem vor acht Tagen mit 2:1 geſchlagenen 
ungariſchen Meiſter Ajpeſt⸗ Buda ⸗ 
peſt ein 3:1 (1:0)⸗Sieg über den italieni⸗ 
ſchen Pokalmeiſter Ambrofiana, womit die 
Mailänder ausſcheiden müſſen. Das erſte 
Spiel der erſten Runde zwiſchen dem jugo: 
ſlawiſchen Meiſter Belgrader SR 
und Slavia⸗Prag, das vor 15 000 Zuſchauern 
in Belgrad ausgetragen wurde, brachte dem 
Protektorats⸗Zweiten eine überraſchende 
Niederlage von 3:0 (1:0). Die Prager werden 
es am 3. Juli trotz des Vorteils des eigenen 
Platzes ſchwer haben, im Rückſpiel ein befje» 
res Ergebnis als 3:0 herauszuholen. 


* 


Schmidt und Bräutigam erreichten als erſte 
Teilnehmer des Zielſtrecken⸗Segelfluges 
Freiburg — Stettin die Zwiſchenkontrolle 
Brandenburg / . 


Selle 8 
Nowy Tomyśl (Reutomiiäer) 
an. Bom Det ſonſt alljährlich 


um dieſen Zeitpunkt einſetzende beſſere Gang 


des Weidenhandels iſt bis jetzt . e 


ben und die beiden Zentren des hieſigen 
Weidenhandels Neutomiſchel und Kupferhammer 
merken in dieſem Jahre wenig vom Weiden⸗ 
geſchäft, zu dem ſonſt in⸗ und ausländiſche 
Käufer erſchienen. Falls die Preiſe ſich weiter 
abwärts entwickeln, verliert unſere Landwirt⸗ 
ſchaft hier eine rentable Einnahmequelle, und 
die in den letzten Jahren erheblich erweiterten 
Anbauflächen lohnen die Arbeit nicht mehr. 

an. Verunglückt. Als der Landwirt Otto 
Sieges mund aus Silzhauland am 19, Juni 
im Begriff war, ſeinen Ackerwagen zu beſteigen, 
ſcheuten plötzlich die Pferde. Er kam zu Fall. 
Der Wagen ging über ihn hinweg und er erlitt 
einen ſchweren Schenkelbruch. < 


Zbaszyh (Bentſchen) 


4 Das jüdiſche Emigrantenlager ſchmilzt 
durch Abwanderung mehr und mehr zuſammen. 
Zurzeit dürften ſich noch etwa 2000 Perſonen in 
Bentſchen befinden. Die endgültige Liquidierung 
des Lagers wird noch einige Monate bean- 
ſpruchen. Š 
Leszno (Qila) fi 

n. Billiger Zug nach Boſzkowo. Am 29. d. M. 
verkehrt ein billiger Zug nach dem beliebten 
Badeort Boſzkowo. Der Fahrpreis beträgt 
90 Groſchen. Fahrkarten ſind an den Bahn⸗ 
hofsſchaltern zu haben. 

n. Von der Stadtverordnetenſitzung. In der 
am Freitag voriger Woche abgehaltenen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden zu Beginn auf An- 
trag des Magiſtrats zur Bodenklaſſifizierungs⸗ 
kommiſſion als Vertreter der Stadt Grzywaczyk 
und Gogolewſki gewählt. Für Militärperſonen 
und Einquartierungen wurden Mietstarife feſt⸗ 
geſetzt. Danach beträgt die monatliche Miete 
für Zimmer und Küche bis zu 23 Zloty, für 
2 Zimmer und Küche bis zu 35 Zloty, mit Bad 
40 Zloty. Für 3 Zimmer, Küche und Bad bis 
zu 45 Zloty, mit Bedienungszimmer bis zu 52 
Zloty. Ferner wurde u. a. für die penſtonierten 
Leiter der ſtädtiſchen Werke und des Banamts, 
Bethge und Graff, die entſprechende Penſion 
feſtgeſetzt. Wie aus der Rede des ftellvertreten- 
den Bürgermeiſters hervorging, ſind die beiden 
Leitet in den Ruheſtand verſetzt worden, wo⸗ 
gegen ihrerſeits kein Widerſpruch erhoben 
wurde. Für militäriſche Zwecke wurde be⸗ 
ſchloſſen, das ſtädtiſche Gebäude auf der ul. Da 
browſkiego umzubauen, wofür die ſtädtiſche Ber- 


waltung eine Anleihe in Höhe von 30 000 Zloty 
aufzunehmen gedenkt. 
Rawicz (Nawitſch) 

er. Unwetter über der Stadt. Am Sonn⸗ 


abend abend ging über unſerer Stadt ein Un⸗ 
wetter Mit äußerſt ſtarken Regenmengen und 
ſtrichweiſe leichtem Hagelſchlag nieder. Der 
damit verbundene ſtürmiſche Wind brach hier 
und da Bäume ab. In Zuſammenhang damit 
iſt wohl auch das Verſagen des elektriſchen 


Stromes auf der Zwirki i Wi zu bringen 
die von 20.30 22.30 Uhr ohne detiet èn Strom 
war. 


Września (Wreſchen) 

ü. Flucht zweier Gefangener. Aus der in 
Targowa Goörka bei Wreſchen beſtehenden 
Landwirtſchaftskolonie für Gefangene find der 
22jährige Stefan Piaſzezyk und der 29jührige 
Jaköb Mazurek in unbekannter Richtung ges 
flohen. Die ſofortige Verfolgung der beiden 
Ausreißer war erfolglos. ; 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

ü. Feuer im Hotel. Aus noch nicht einwand⸗ 
frei feſtgeſtellter Urſache entſtand im Hotel 
Wielkopolfki in der Nacht zum Freitag 
Feuer, das aber durch ſofortiges Eingreifen 
der Stadt: und Militärfeuerwehr gelöscht 
werden konnte. Es brannte der Hausboden mit 
der Bühneneinrichtung und dem Dache ab, ſo 
daß der Schaden immerhin bedeutend iſt. 


Kepno (Kempen) 

ü. Halmbruchkrankheit auf den Roggenſel⸗ 
dern. Seit einiger Zeit macht auf den 
Roggenfeldern eine die Landwirtſchaft im gan⸗ 
zen Kreiſe Kempen beuntuhigende Arantheit 
bemetkbar, denn aus unbekannter Utſache bre- 
chen die Roggenhalme. Die Roggenfelder ſehen 
aus, als ob ſie von einem Hagelwetter heim⸗ 
zeſucht wären. - 


Oborniki (Obornif) 

rl. Bei der Arbeit verunglückt. Während 
der Arbeit ſtürzte der hieſige Dachdeckermeiſter 
Fr. Hohenſee vom Dach eines Stalles auf 
den Hof. Der Verunglückte wurde ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. 

ü. Scheunenbrände. Zum Schaden der Land⸗ 
mirte Jacek und Sat in Drzonek bei Ludomy 
brannten ihre Scheunen ab. Mitverbrannt find 
Stroh- und Heuvorräte, drei Britſchten ſowie 
landw. Maſchinen und Geräte. Es wird der 
Schaden auf 10 000 3i. geſchätzt und Brand: 
ſtiftung vermutet. 


Wronki (Wronke) 


u. In der Warthe ertrunken, Trotz des Ber- 


bots ſeines Vaters ging der achtjährige Ewa ryſt 


Pr och aus Wronte an die Warthe, um mit 


Aus Poſen und Pommerellen 


Schwere Wolkenbrüche in Frankreich 


Der Schäden wird allein in der Normandie auf 50 Millionen Franken 
i geſchätzt l 


Paris. Aus den verſchiedenſten Landesteilen 
Frankreichs werden zahlreiche Unwetter und 
Ueberſchwemmungen gemeldet, die allenthalben 
große Flurſchäden angerichtet haben. 
ſchwerſten wurde die Normandie 
geſucht. ' 

Wolkenbruchartige Regengüſſe verurſachten 
reißendes Hochwaſſer. In Mouriez wurden 
18 Lehmhäuſer von den Waſſermaſſen unter⸗ 
ſpült und verſchwanden in den Fluten; die Be⸗ 
wohner konnten nur unter Lebensgefahr geret⸗ 
tet werden. Die Straßen ſind kilometerweiſe 


heim⸗ 


überſchwemmt, jeder Verkehr iſt unterbrochen. eintritt. 


Am 


| 


Die telephoniſchen Verbindungen find zum Teil 
zerſtört. Zahlreiches Vieh iſt ertrunken. 


In Torte Fontaine droht eine vom 
Blitz getroffene Kirche einzuſtürzen. In der 
Normandie allein wird der Schaden auf fünf⸗ 
zig Millionen Franken geſchätzt. 


In den Pyrenäen iſt ein gewaltiger Wetter⸗ 
ſturz eingetreten; ununterbrochene Schnee⸗ 
fälle haben das Tal von Andorra von der 
Außenwelt vollkommen abgeſchloſſen, ein Zu⸗ 
ſtand, der gewöhnlich nur im tiefſten Winter 
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anderen Schülern zu baden. Plötzlich geriet der 
Knabe an eine Untiefe, er ging unter und er- 
trank. Der Arzt ſtellte fejt, daß der Tod durch 
Herzſchlag eintrat. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Im Streit durch Axthiebe ſchwer verleßt. 
Auf dem Rittergute Smogulec kam es zu 
einem geringfügigen Streit, und zwar waren 
die beiden Beteiligten Wi. Grzegorek und He- 
lena Szynſka. Der 18jährige Bruder des ge- 
nannten Mädchens griff zur Axt und hieb 
mehrere Male auf den Kopf des Grzegorek, ſo 
daß letzterer halbtot liegen blieb. Er wurde 
in das hieſige Kreiskankenhaus eingeliefert. 


Mogilno (Mogilno) ; 

ü. Stachelbeeren und Buttermilch verurſachen 
Tod. Die 16jährige Gymnaſtalſchülerin Helena 
Sierſzulſta, Tochter des Propſteipächters 
S. in Wilatowen, hatte Stachelbeeren gegeſſen 
und darauf Buttermilch getrunken. Die Fol⸗ 
gen waten fatal. Das Mädchen erkrankte plötz⸗ 
lich an einem ſchweren Durchfall, ſo daß ſich 
auch ärztliche Hilfe als zwecklos erwies und das 
Mädchen nach zwei Tagen ſtarb. 

ü. Storchentagung. In der vergangenen 
Woche waren viele Stadt⸗ und Landbewohner 
Zeugen eines ſeltenen Vorfalls. Auf der Wieſe der 
Gräfin Dabſta in Zabno, die dem Mogilnoer 
Kloſter gegenüber liegt, verſammelten ſich faſt 
100 Störche, die aus verſchiedenen Richtun⸗ 
gen geflogen kamen. Nach einem etwa zwei⸗ 
ſtündigen Aufenthalt flogen die ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Vögel wieder auseinander. 

ü. Noch ein Unfall im Sägewerk. Im Dampf- 
ſägewerk der Firma Edmund Szymaniak 
ereignete ſich ein zweiter Unfall, und zwar 
wurde der 17jährige Tadeuſz Tomaſzewſki 
vom Treibriemen erfaßt und zu Boden geſchleu⸗ 
dert, fo daß er einen Arm- und Beinbruch er- 
litt. Er wurde im Strelnoer Krankenhaus 
aufgenommen. 


Chodziez (Kolmar) 

S Eine alte Unſitte. An einen vorbeifahren 
den Autobus hängte ſich in Wymyſlaw der 13- 
jährige Dumaj. Beim Herunterſpringen auf der 
Chauſſee ſtürzte der Knabe ſo unglücklich, daß 
er ſchwere Kopf⸗ und allgemeine Körperver⸗ 
letzungen erlitt. 


Kiszkowo (Welnau) 


wm. Von der Welage. Die Verſammlung der 
hieſigen Welage am Donnerstag, 29. Juni 
(Peter und Paul) findet nicht bei Kedziora⸗ 
Rybno, ſondern im Lokal Heiſc-Kiſzkowo ſtatt. 


wm. Tödlich verunglückt. Der Beſitzersſohn 
Broniecki in Bliczuyce ſpannte zwei junge 
Pferde an und wollte Heu einfahren. Da die 
Pferde einige Tage geſtanden hatten, waren ſie 
unruhig und gingen durch. Broniecki fiel zwi⸗ 
ſchen Räder und Bordſteine an der Straße und 
war ſofort tot. 


Szubin (Schubim) 
Zwei Kinder im Torſbruch 


ertrunken 

dt. Der 4 Jahre alte Hinz und der 6 Jahre 
alte Hubert ſpielten in Mieczkowo mit an- 
dern Kindern an den Torflöchern. Schließ⸗ 
lich fielen obengenannte zwei Knaben in das 
Waſſer und ertranken, da die anderen Kinder 
vor Schreck fortliefen und zu Hauſe nicht er⸗ 
zählten, was geſchehen war. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

§ Eine rabiate Hauswirtin. In der eige- 
nen Wohnung verprügelt wurde kürzlich Frau 
Gertrud Buchholz von ihrer Hauswirtin Frau 
Siudzinſka. Nicht beſſer erging es vor 
einigen Wochen in demſelben Hauſe unſerer 
Gemeindeſchweſter Gertrud Goltz, die Hiebe uſw. 
hinnehmen mußte, als ſie bei der Familie Buch⸗ 
holz einen Krankenbeſuch machen wollte. 


Inowrocław (Sohenſalza) 


ü. Zwei Brände. Zum Schaden des Land⸗ 
wirts Strohſchein in Jezuigka Struga 
brannten der Vieh⸗ und Pferdeſtall und die 
Scheune mit landw. Maſchinen und Geräten ab. 
Der Geſamtſchaden beträgt 11000 31. Im Ver⸗ 
dacht der Brandſtiftung wurde der 19jäh- 
rige Sohn des Landwirts in Haft genommen. 
— Ein zweites Feuer brach auf dem Anweſen 
des Landwirts Micha! Kwiatkowſki in Tabte 
aus, wo die Scheune eingeäſchert wurde. Der 
Brandſtiftung in dieſem Fall verdächtig 
wurde der Schwiegerſohn des Landwirts, 
Tzeſtaw Zielinſti, dem Unterſuchungsgefängnis 
zugeführt. ; 


Solec Kujawski (Schulitz) 


ö. Vom Zuge getötet. Am Sonnabend wurde 
der 45jährige Rottenführer Tomaſz Deew ta, 
der bei Platnowo eine Gruppe von Bahnarbei⸗ 
tern beauſſichtigte, von einem aus Thorn fom- 
menden Perſonenzuge überfahren und getötet. 


Bydgoszcz (Bromberg) 

Zur letzten Ruhe geleitet wurde unter zahl⸗ 
reicher Beteiligung der Bevölkerung auf dem 
katholiſchen Friedhof in Bleichfelde der 30jähr. 
Dipl.⸗Ing. Maximilian Zodrow. Er war am 
letzten Montag in der Nähe von Cierpice mit 
einem Sportflugzeug abgeſtürzt und an den 
Folgen der erlittenen Verletzungen verſtorben. 
Mit ihm hatte bei der Kataſtrophe ſeine Braut 
den Tod gefunden, die 20jährige Zinaida Kowa⸗ 
lewſka. Die Beerdigung derſelben fand von der 
griechiſch⸗katholiſchen Kapelle aus ſtatt. 


Torun (Thorn) ] 

Wieder ein Opfer der Weichſel. Während des 
Badens in der Nähe der Bazarkämpe ertrank 
der hier Grudziadzka Nr. 44 wohnhaft 13jährige 
Benedykt Marfti. 


Eidesfeier in Vulgarien 
Alljährlich einmal findet in Sofia die feierliche Vereidigung der Truppen auf König und Fahne 
ſtatt. 1939 fand die Feierlichkeit am Geburtstag des bulgariſchen Thronfolgers Prinz Simeon 
Tirnowsky ſtatt. — König Borts III. ſchreitet die Front der Patadeaufſtellung der Garniſon 
f 5 von Soiia ab 
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Kunft und Wiffenfchaft 
Walter Nernft 75 Jahre alt 


Der bekannte Erfinder der „Nernſt⸗Lampe“, 
Geheimrat Walter Nernſt, beging am 
25. Juni ſeinen 75. Geburtstag. Die volkstüm⸗ 
lich gewordene Erfindung der Nernſt⸗Lampe 
beruhte auf der Erſetzung des Kohlenfadens 
der elektriſchen Glühlampe durch ein Gemiſch 
von Metalloxyden, das bei gleichem Energie⸗ 
verbrauch helleres Licht ausſtrahlte als die 
Kohle. Der praktiſche Zweck der Erfindung 
war zu ihrer Zeit, das elektriſche Licht gegen⸗ 
über dem Auerſchen Gasglühlicht wettbewerbs⸗ 
fähig zu erhalten. Dieſes Beiſpiel iſt charakte⸗ 
riſtiſch für die geniale Fähigkeit Nernſts, der 
durch ſeine wiſſenſchaftlichen Leiſtungen die 
chemiſch⸗phyſikaliſche Forſchung richtunggebend 
beeinflußt hat, Brücken zwiſchen der theoretiſchen 
Wiſſenſchaft und der lebendigen Praxis zu 
ſchlagen. 

Nernſt wurde in Brieſen (Pommerellen) 
geboren. Kurz nach ſeiner Promotion wurde 
er in Leipzig Aſſiſtent von Wilhelm Oſtwald, 
dem Begründer der phyſikaliſchen Chemie in 
Deutſchland. 1891 folgte er einem Ruf nach 
Göttingen, wo er das Inſtitut für phyſikaliſche 
Chemie ſchuf. Im Jahre 1905 nach Berlin be⸗ 
rufen, geſtaltete er hier das chemiſche Inſtitut 
in der Bunſenſtraße zu einer Forſchungsſtätte 
für phyſikaliſche Chemie um. 1920 erhielt 
Nernſt für ſeine thermochemiſchen Arbeiten den 
Nobelpreis. Im Jahre 1933 trat Nernſt mit 
Erreichung der Altersgrenze von ſeinem Lehr⸗ 
amt zurück. Seine Verdienſte um die Weiter⸗ 
entwicklung der neuzeitlichen Chemie und 
Phyſik haben in der ganzen Welt ihre Würdi⸗ 
gung gefunden. Er iſt Ritter des Ordens pour 
le métite für Wiſſenſchaft und Kunſt und mehr⸗ 
fachet Ehrendoktor in⸗ und ausländiſcher Unis 
verſitäten. 

Wie wenig dieſer Forſcher ſich auf feine 
engere Wiſſenſchaft beſchränkte, beweiſt unter 
anderem auch ſeine Erfindung des „Neo⸗ 
Bechſteinflügels“, deſſen Töne durch elek⸗ 
triſche Wellen erzeugt und verſtärkt werden. 


$eftjpiele in Eger 


Die feierliche Eröffnung der Sudetendeut⸗ 
idjen Befreiungs⸗Feſtſpiele durch Reichsſtatt⸗ 
halter und Gauleiter Konrad Henlein findet 
am 9. Juli in Eger ſtatt, an welchem Tage auch 
der hiſtoriſche Einzug des Wallenſteinſchen 
Kriegsvolkes in die Stadt erfolgt. Die Su⸗ 
detendeutſchen Schiller⸗Feſtſpiele 1989 bringen 
„Wallenſtein“ und „Wilhelm Tell“ vom 9. Juli 
bis 20. Auguſt in Eger. Für die Hauptrollen 
find befte Künſtler deutſcher Bühnen verpflich⸗ 
tet, darunter aus München als Octavio Picco- 
lomini und Attinghauſen Viktor Afritſch 
(Staatsſchauſpiel) und als Buttler und Wil- 
helm Tell Staatsſchauſpieler Ernſt Martens, 


Raffenpolitifch bedeutfame 
Auszeichnungen deutſcher Rerzte 


Bei der Feſtſitzung der Mediziniſch⸗Natur ⸗ 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft in Jena wurde 
die Goldene Gedenkmünze verliehen an Prof. 
Dt. Ernſt Rüdin (München) auf Grund fet 
ner Verdienſte um die Raſſenhygiene, zumal 
bei der Erforſchung der Vererbung von Gei⸗ 
ſteskrankheiten. Die Silberne Gedenkmünze ere 
hielt Prof. Dr. Fritz Lenz (Berlin), der auf 
dem Gebiet der menſchlichen Vererbungslehre 
bedeutendes geleiſtet hat. Die Bronzene Ge⸗ 
denkmünze wurde Prof. Dr. Gerhard Hebe⸗ 
rer (Jena), dem bekannten Chromoſomen⸗ 
forſcher, verliehen. 


Friedrich · Silcher · denkmal geplant 


Im Wettbewerb um Entwürfe für ein 
Friedrich⸗Silcher⸗ Denkmal in Tübingen 
wurde der erſte Preis dem Bildhauer Joſeph 
Walz (Rottenburg) zugeſprochen. 

Friedrich Silcher (1789—1860) gab eim 
„Sammlung deutſcher Volkslieder“ heraus; fte 
enthält auch die ſchönſten der von ihm jelkit 
komponierten Lieder: „Aennchen von Tharau“. 
„Morgen muß ich fort von hier“, „Zu Straß⸗ 
burg auf der Schanz“. ass . 


Eine neue Mozart-Gefamtausgabe 


Wie im Verlaufe der Jubiläumsfeier des 
Salzburger Mozarteums bekanntgegeben wurde, 
wird die Herausgabe einer kritiſchen Mozart⸗ 
Geſamtausgabe vorbereitet. Weiterhin 
will das Mozarteum in Zukunft ein Mozart 
Jahrbuch herausgeben. Auch ſoll in Salz⸗ 
burg eine Bibliothek gegründet werden, die bas 
geſamte Schrifttum über Mozart ſammeln und 
aufbewahren wird. 


Jofeph Brix SO Jahre alt 


Geheimrat Prof. Dr.-Ing. e. h. Jofeph Brix, 
em. ord. Profeſſor der Techniſchen Hochſchule 
Berlin, Mitglied der Akademie für Bauweſen, 
Ehrenmitglied der Forſchungsgeſellſchaft für 
das Straßenweſen und der Akademie für Städte⸗ 
bau, vollendet am 27. Juni ſein 80. Lebens⸗ 
jahr. Der Jubilar, der auf eine erfolgreiche 
wiſſenſchaftliche und praktiſche Ingenieurlauf⸗ 
bahn zurückblickt, ift geborener Rojenheimer unt 
hat ſeine Studien auf der Techn. Hochſchule in 


München vollendet. Er iſt ſeit 1918 Ehrendot: 


tor der Münchener Techniſchen Hochſchule⸗ 


r 
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Am internationalen Weizenmarkt trat in der 
letzten Woche ein Preissturz ein. wie er in 
dieser He’tigkeit im Verlaufe des ietzigen 

rtschaitsiahres, das an Preisbewegungen 
Wirklich nicht arm war. noch nicht eingetreten 

t. An allen wichtigen Aus- und Einfuhr- 
blätzen erfo'gten Preiseinbussen. die sich 
durchweg zwischen 4.23 und 8.50 zi ie Tonne 
` bewegten. Diese ungewöhnliche Preisermässi- 
f > gung hat ihre Hauptursache in dem Druck der 

Neuen Weizenernte auf der nördlichen Erd- 

te und den vorhandenen ungewöhnlich 

rossen Beständen. Beschleun’rt wurde diese 

‘Entwicklung durch den ungeheuren Abgabe- 
druck Argentiniens, das mit Hochdruck bemüht 
War, möglichst umfangreiche Abgaben. auch 
auf Order. vorzunehmen. bevor die Ueber- 
Schüsse der Haunterzeugerländer auf der nörd- 

hen Erdhälfte zur Verschiffung gelangen. 

Die . Weltverschiffungen erreichten mit 
407 030 t einen neuen Höchststand für dieses 
Wirtschaftsiahr. Aehnliche starke Abgahen 
wurden in den letzten Jahren nur im Jahre 
1937 vorgenommen. In der Vorwoche waren 
bereits die Weltverschiffungen mit 404000 t 
gleichfalls ausserordentlich gross, Fast 50 v. H. 
der Abgaben entfielen aus den geschilderten 
Gründen auf Argentinien. Plata-Weizen fand 
sowohl in England als auch am europäischen 
Kontinent Unterkunft, doch entfiel ein grosser 
Teil dieser Verschiffungen auf Order. Mit 
über 140000 t war Nordamerika an den Ver- 
ladungen beteiligt. Der Anteil der Vereinigten 
Staaten an den nordamerikanischen Abgaben 
War verhältnismässie unbedeutend. so dass 
N ET TEE EEE WENO ES 


ber Ausweis der Bank Polski 


Die Bilanz der Bank Polski hatte im zweiten 
Drittel des Monats Juni ein Ansteigen des 
Gpldhestandes um 0.1 Mill, auf 443,7 Mill. Zt. 
aufzuweisen. Der Bestand an ausländischen 

eidsorten und Devisen verringerte sich um 
0,8 Mill, auf 13,4 Millionen Zloty. 

Das Wechselportefeuille, die Warrants. die 
Schecks und die Kupons gingen um 19,1 Mill. 
auf 522.0 Mill. Zł. zurück. Der Lombardsatz 
hatte ebenfalls einen Rückgang um 4,5 Mill. 
auf 83.0 Mill. ZI. zu verzeichnen. Das Wechsel- 
dortefeuille konnte um 2,6 Mill. auf 124,6 Mill. 

oty anziehen. 

Der Vorrat an polnischen Silbermünzen und 
Kleingeld erhöhte sich um 4,8 Mill. auf 50,1 
Millionen Zloty. 

Die Position „Sonstige Aktiva“ hatte einen 
Rückgang um 9,3 Mill. auf 190,9 Mill. Zt, auf- 
zuweisen. während die Position „Sonstige 

assiya“ um 0,8 Mill. auf 151,6 Mill, ZI. anstieg. 
bie Girorechnungen und andere Verbindlich- 
keiten der Bank stiegen um 7.5 Mill, auf 44,6 
illionen Zloty an. Der Eanknotenumlauf ver- 

, | Tingerte sich um 32.9 Mill. auf, 1767.1 Mill. Zi. 

Der Diskontsatz beträgt 4% Prozent, der 
Lombardsatz 5% Prozent. Vom 1. Juli wird 
der Lombardsatz 5 Prozent betragen. 


Neue Gesetze und Verordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 54 

Pos. 342. Gesetz über den öffentlichen Ge- 
Sundheitsdienst. 

Pos, 843, Gesetz über Verkauf und Ab- 
tretung einiger staatlicher Grundstücke. 

Pos. 344. Verordnung in Angelegenheit der 
Umwandlung einiger Forderungen der ehe- 
maligen preussischen agrarfinanziellen Pe- 
hörden und Institutionen in Anleihen des Um- 
Satzfionds der Landwirtschaftsreform. 

Pos. 345. Verordnung betreffend die Ein- 
tragung in voriger Verordnung genannter Um- 
wandlungen in die Grundbücher. 


Veränderungen der 
Anbaufläche 


Nach den Angaben des Polnischen Statisti- 
schen Hauptamtes ist die Anbaufläche für 
Sommergetreide im Vergleich zu der des Vor- 
jahres geringer gewesen für Weizen um 3.8 
v. H. und für Roggen um 0,7 v. H. Dagegen 
wurden für den Anbau von Gerste um 0,5 v. . 
und von Hafer um 1,9 v. H. mehr Boden be- 
nutzt als im Vorjahre. Sommerroggen wurde 

onders weniger angebaut in den Woiewod- 
Schaften Tarnopol (Verringerung der Anbau-- 
fläche um 1,9 v. H.). Wolhynien (— 7,5 v. H.). 
Stanislau (— 7 v, H.), Lublin (— 6,4 v. H.) und 
Kielce (— 5 v. H.). Die Verminderung der 
Anbaufläche für Roggen betrug in der Woie- 
wodschaft Tarnopol 3,8 v. H., Warschau 3,2 
$ H., Kielce 2.5 v. H., Wilna 1,7 v. H. und 

ublin 1,5 v. H. Die Zunahme der Anbau- 

läche für Sommergerste betrug in Wolhynien 
= v. H. in der Tarnopoler Wojewodschaft 
Fi v. H. und in der Warschauer 1,0 v, H. Die 
$ nbaufläche für Hafer war in allen Wojewod- 
— grösser, besonders aber in der Po- 

w- a. + 5,3 v. H.). in der Lubliner (+ 3,7 
ger Winder Nowogrodeker (+ 3,5 v. H.), in 
hynischen , (+ 3.2 v. H) und in der Wol- 
nischen Wojewodschait (+ 3,0 v. H3). 


Rücktritt des Generaldirektors der 
Hohenlohewerke 


Wir berichteten kürzlich üb die v 
hänzune der cg renten über ie Ver- 
Hohenlohe werke due 
Polski“. das Organ der polnischen Schwer- 
industrie. erfährt. hat gleichzeitig damit der 
Generaldirektor des Unternehmens. Ciszewski 
Seinen Posten niedergelegt, Ciszewski ist seit 
einigen Jahren Präsident der Polnischen Union 
der Berg- und Hüttenindustrie in Kattowitz. 

ie das Blatt erfahren haben will, soll ihm 
n nächster Zeit ein anderer verantwortlicher 
Posten in der oberschlesischen Montanindustrie 
übertragen werden. da man auf seine fach- 
{© lichen und wirtschaftlichen Kenntnisse nicht 
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Wirtſchaftszeitung 


Preissturz am Weltweizenmarkt 


Unter dem Druck der neuen Ernte 


der grösste Teil auf Kanada entfiel. Manitoba- 
Weizen wurde insbesondere nach England ver- 
laden. In wenigen Tagen sind nicht weniger 
als 5 Dampferladungen aus Kanada nach Eng- 
land abgegangen. Der verstärkte Abgabedruck 
Kanadas ist in Anbetracht der hervorragenden 
Ernteaussichten und der grossen Vorräte aus 
der alten Ernte verständlich. doch musste Ka- 
nada gleichfalls erhebliche Preiseinbussen in 
Kauf nehmen. So ist also am Weltmarkt ein 
ausserordentlich scharfer Wettbewerb zwi- 
schen den beiden Hauptausiuhrlöndern Argen- 
tinien und Kanada entbrannt, der angesichts 
der ausserordentlichen Vorräte in aller Welt 
die Preise an allen Börsenplätzen hinunterriss. 
Die australischen Verschiffungen waren da- 
gegen mit 36 000 t im Verhältnis unbedeutend, 
Der Handel Australiens mit den fernöstlichen 
Ländern wurde durch den Konflikt Japans mit 
England wegen der Besetzung Isientsins 
ausserordentlich behindert. Aber nicht nur 
der bevorstehende Erntebeginn der nordameri- 
kanischen Länder führte den Zusammenbruch 
der Preise herbei. sondern’ auch die teilweise 
sehr guten Ernteaussichten in den europäischen 
Ländern und insbesondere die bevorstehende 
Ernte im Donauraum. Die weltpolitischen 
Spannungen (Feru-Ost- Konflikt und Dreier- 
Pakt) haben die rückläufigen Preisbewegungen 
an den Weltweizenmärkten in keiner Weise 
bebindern können, wie es in ähnlichen Fällen 
im Verlaufe des Wirtschaftsiahres bisher mehr- 
mals der Fall war. > 

Am stärksten wurden von dem Preiseinbruch 
die Vereinigten Staaten betroffen, die 
an und für sich mit Abgaben am Weltmarkt 
nur in sehr mässigem Ausmass vertreten 
waren. Der Preisrückgang gegenüber der 
Vorwoche belief sich in Chicago auf 8.50 21 ie 
Tonne. Es ist noch nicht endgültig entschie- 
den. ob die Vereinigten Staaten ihre Subsidien- 
politik im Wirtschaftsiahr 1939/40 in der bis- 
herigen Form iortsetzten werden. . 

Die Nachrichten über die Ernteaussichten 
und die Witterung in Kanada waren durch- 
weg hoffnungsireudig. In Winnipeg sind so- 
wohl für Juli als auch für Dezember die No- 
tierungen um fast 6 zł ie Tonne zurück- 
gegangen. . 

In der Mehrzahl der europäischen Länder 
ist der Stand der Weizenkulturen befriedigend. 
In Italien und Jugoslawien wird die Entwick- 
lung noch unterschiedlich beurteilt. Der 
Liverpooler Markt stand ganz unter dem 
Zeichen des Angebotsdrucks aus Nordamerika 
und Argentinien, so dass die Notierung m für 
kurzfristige Verschiifiungen gegenüber der Vor- 
woche um 6 zł ie Tonne nachgegeben haben. 
Auch in Rotterdam trat ein Preisfück- 
gang in gleichem Umfange ein. Bei den er- 
heblichen Preisnachlässen ist die Umsatztätig- 
keit am Rotterdamer Markt etwas lebhafter 
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Getreide-Märkte 


Posen, 26. Juni 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 ka in Zloty frei Station Poznań, 
Richtpreise: 
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Gesamtumsatz: 1332 t, davon Roggen 490, 
Weizen 190, Gerste 30. Hafer 25. Müllerei- 
produkte 485, Samen 82. Futtermittel u. a- 
30 Tonnen. f 


Märkte und Börsen 
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Polnisch-schweizerische 
Wirtschaftsbesprechungen 


Am 26. Juni beginnen in Bern die Be- 
sprechungen der polnischen und der schweize- 
rischen Regierungskommission zur Ueber- 
Wachung des beiderseitigen Warenverkehrs. 
Es sollen vor allem die Möglichkeiten des 
Kompensationsverkehrs erörtert werden. Die 
Warenumsätze haben im 1. Ouartal d. J. eine 
Verringerung erfahren. Polen hat in der 
ersten 4 Monaten d. J. schweizerische Waren 
im Werte von 5.84 Mill. Zi. eingeführt, gegen 
5.62 Mill. Zt, in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres. Dagegen hat die polnische Ausfuhr 
nach der Schweiz einen Rückgang von 7.64 
Millionen auf 5.64 Mill. Zi. erfahren, wodurch 
der Aktivsaldo von 1.73 Mill. vom Voriahr sich 
in einen Passivsaldo für Polen von 0.20 Mill, 
in diesem Jahr verwandelte. 


xeworden. Verschiedentlich wurde auch fran- 
zösischer Weizen gehandelt. Die Bestände im 
Rotterdamer Hafen beitragen ebenso wie in 
der Vorwoche rund 150000 t. 

In Ungarn stellt,man sich bereits auf die 
neue Frntekampagne ein. Die Verladungen 
nach der Schweiz sind wieder ins Stocken ge- 
raten. Die Abrufe von denaturiertem Weizen 
für die Verfütterung blieben hinter den Er- 
wartungen zurück. Da bisher noch nicht be- 
kannt ist, wie die Richtpreise für. die neue 
Ernte lauten werden. ist man mit Abschlüssen 
noch zurückhaltend. Die Weizenkulturen haben 
sich weiter gut entwickelt. Grosse Ungewiss- 
heit herrscht am jugoslawischen Weizen- 
markt. Eine offizielle Stellungnahme über das 
voraussichtliche Ergebnis liegt noch nicht vor. 
In privaten Kreisen herrscht aber die Ansicht, 
dass der Ertrag etwas grösser sein wird als 
im Vorjahr. während man amtlicherseits eher 
mit einem geringeren Ernteergebnis rechnet. 
Die Vorräte an Weizen aus der alten Ernte 
werden vom Handel auf etwa 200000 t ze- 
schätzt. Die Preise haben weiter nachgegeben. 
In Bulgarien ist das Ausfuhrgeschäft ins 
Stocken geraten. nachdem im Vormonat rund 
150000 t exportiert wurden. Die Ernte- 
aussichten sind im ganzen Lande ausgezeichnet, 
so dass auch in diesem Jahr mit einem wesent- 
lichen Ausfuhrüberschuss zu rechnen ist. Da 
sich augenblicklich für den Weizenexport 
grosse Verluste ergeben, ist er eingestellt 
worden. Auch in Rumänien bestehen aus- 
gezeichnete Ernteaussichten. Die letzten 
Regenfälle haben für ausreichende Feuchtig- 
keitsbedingungen gesorgt, so dass nach der 
nunmehr wieder eingetretenen Erwärmung gie 
Kulturen schneil vorwärts kommen. Die 
Wintergerstenernte hat bereits eingesetzt und 
bringt zufriedenstellende Ergebnisse. In Ita- 
lien wurde in einigen Bezirken mit der 
Winterweizenernte begonnen. Die Meldungen 
über den Ernteausfall in Süditalien sind günstig. 
Im Süden ist bestimmt eine noch grössere 
Ernte als im Vorjahr zu erwarten, womit 
etwaige Mindererträge in Oberitalien ausge- 
glichen werden. Allerdings wird die Oualität 
infolge der ungünstigen Witterung nicht ganz 
an die des Vorjahres herankommen. Die Ernte- 
aussichten in Deutschland sind gleich- 
falls vielversprechend. Die Vorratslage ist im 
übrigen ausgezeichnet. Die statistischen Er- 
hebungen über die erst- und zweithändigen 
Bestände Ende Mai haben ergeben, dass an 
Roggen noch 3,5 Mill. t vorhanden waren, oder 
1.9 Mill. t mehr als zur gleichen Zeit des Vor- 
ahres, und an Weizen 2,6 Mill. t oder 1,4 Mill. 

onnen mehr als zur gleichen Voriahreszeit. 
In dem Gesamtbestand von 6,2 Mill. t Brot- 
getreide sind die rollenden und schwimmenden 
Mengen sowie die Vorräte in behelfsmässigen 
Lagerräumen noch nicht enthalten. 


Entdeckung 
eines Brennschiefer vorkommens 


Wie die Presse mitteilt, ist im Grodnoer Be- 
zirk an mehreren Stellen Brennschiefer ent- 
deckt worden. der etwa 29% brennbare 
Substanz enthalten soll. Die. Brennschieier- 
vorkommen treten angeblich etwa 2 m unter 
der Erdoberfläche auf, was ihre Ausbeutung 
sehr erleichtern würde. Die Untersuchungen 
und Feststellungen darüber. ob es sich hier um 
abbaufähige Vorkommen handelt. sind jedoch 
noch im Gange. Mit den entsprechenden Ar- 
beiten sind vor allem das Staatliche Geo- 
logische Institut in Warschau und das Che- 
mische Forschungsinstitut in Warschau befasst 


Die Ausfuhr von Erzeugnissen | 
tierischer Herkunft 


Die Ausfuhr von Erzeugnissen tierischer Her- 
kunft nach England erreichte im Mai 1939 ins- 
gesamt 2 836 600 kg gegenüber 1611800 kg im 
gleichen Monat des Vorjahres. Davon ent- 
fallen auf Bacon 2417000 kg (Mai 1938: 
1334800 kg). Pökelwaren 147 600 (155 700) kg, 
Schinken, gepökelt, 94900 (—) kg und Schin- 
ken in Dosen 176100 (121400) kg. Für die 
Wiederausfuhr nach den britischen Kolonien 
gelangten 940600 (168 500) kg zur Ausfuhr. 
Ausserdem sind folgende Artikel tierischer 
Herkunft ins Ausland geliefert worden: Schin- 
ken in Dosen 1801900 (1515 300) kg. Fleisch- 
konserven 185 100 (235 200) kg, Geflügel- 
konserven 50 700 (9400) kg. Kalbfleisch in 
Dosen 499 600 (401 300) kg. Räucherwaren 
23 300 (23 800) kg. Pökelwaren 20 600 (68 800) 
Kilogramm, Schmalz 100 (1100) kg. Schweine- 
fleisch 11 100 (6900) kg, Hammelfleisch 63 700 
(31 500) kg, Schweinsleber 13300 (37 400), ge- 
schlachtete Schweine 684500 (882 800) kg, 
lebende Schweine 960100 (2512200) kg. 
Schlachtvieh 244 400 (226 300) kg, geschlach- 
tete Pferde 17400 (29 500) kg. Die Eierausfuhr 
stellte sich im Berichtsmonat auf 1067 300 
(601 500) kg. 


Kredite für Wiesen wirtschaft 


Wie in den vergangenen Jahren stellt das 
Landwirtschaftsministerrum durch Vermittlung 
der Landwirtschaftskammern auch in diesem 
Jahre besondere Kredite für die Einrichtung 
und Bewirtschaftung von Wiesen zur Ver- 


Posener Effekten-Börse 
vom 26 Juni 1939, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 


5% Staatl. n ante fügung. Insgesamt ist ein Betrag von 3,5 Mill, 

eee E S S Zlaty bereitgestellt sam A pex Sare 

x 1° 2? im ür die Dauer von ahren bei einer Ver- 

4 Z lo Aie akitia eee A i a zinsung von 3% gewährt. Bedingung ist »ller- 

0 = es 2 5 e 2 28 10 il Er e 51:504 dings, dass die einzurichtende bzw. zu_ be- 

4½% Zlo Pfandbri v 2 P eee wirtschaftende Wiese die Fläche von 5 ha 

3 A pe 5505 n er si er Posener nicht übersteigt, Die Kredite werden nicht 

— Stucke A gO k in barem Gelde, sondern in Form von Kunst- 

C re Stu pe en 29 dünger und Orassaaten erteilt. Die erste Rate 

333 Stücke ER, 8700. der Darlehen ist nach 2 Jahren rückzahlbar. 

en aA Ser Bon der Rest wird in den folxenden 3 Jahren In 

ee Le ge O E 506 6 gleichen Raten zurückgezahlt. 

3% Invest.-Anleihe L Em. » » » , ; Kd ] .... IA TRETEN 

% Invest- Anleihe IL Em. P ³˙¹ A ²˙¹ mA 
4% Konsol.⸗Anleige » 
%% Innerpoln. Anleibe. . . » 


Bank Polski (100 zł) ohne K 
8% Div, a a “ , N 


138 (este 
0 


eee, ETE EE T N U 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) » E 
Luban»Wronki (100 ) 
Herzfeld & Viktorius. » a » „ » 


Tendenz: belent. = =: 


Warschauer Börse 
Warschau, 24. Juni 1939, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren stetig. in den Privatpapieren 
veränderlich. 

Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 75.00, äproz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 79.00. 3proz. Prämien-Invest,-Anl. 
II. Em. 76.50--77, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 40, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 61—60, 
4/4 proz. Staatl, Innen-Anleihe 1937 60. 5proz. 
Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 65—62—60, 
Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 61—59, 
5%proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie I—II 
81 5%proz. Pfandbr. d Pank Rolny S. III. 81. 
5 4 proz. Pfandbriefe der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. $1.00. 5%proz. Pfandbriefe der 
5%proz. Kom. - Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 

proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz Obligationen der Landes- 
wirischaitsbank II. Em. 97. 4% Pfandbriefe 
der Landsch Kredit-Ges in Warschau Serie V 
55.50. 5proz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. 


Europa-Stunde 


Fach - Wochen - Stunden - Programm 


hört 
Berlin "und e 


die reich illustrierte, weitverbreitete 
billige Funkzeitschrift 


in Warschau 1933 64.25-.-63.50-64.25, Sproz. uslieferu 
3 der Städt, Kredit-Qes. in, War- Auslieferung 

schau 63.2563. 5proz. Pfandbriefe der 

Kredit-Öes. in Lodz 1938 56,00. KosmossBuchhandlung 


Aktien: Tendenz — etwas fester. Notiert 
wurden: Bank Polski 105. Wegiel 30.75—31, 
Lilpop 80, Modrzeiöw 18. Ostrowiec Serie E 
80.00. Starachnwice 48.25. Żyrardów 47.25. 


Poznań, Al. Marszałka Pitsudskiego 25 
Telefon 65-89, P. K. O. 207 915. 
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Friſeurgehilfe 
Volksdeutſcher, bald nach 
Schleſien geſucht. Koſt 
und Wohnung im Haufe. 
(Fahrgeldvergütung). — 
Off. u. 4607 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5. 


Fast neuer 


Ford Jun. de Luxe 


Limousine, 4-türig, 4-sitzig, 32 PS. 


Am 16. Juni hat Gott der Herr den 
Sägewerksbeſitzer 


Wilhelm Bernecker 


aus Zduny, im Alter von 65 Jahren fern 
von der Heimat, in die Ewigkeit abgeru en. 

Wir danken dem Entſchlafenen für alle 
Dienſte. die er der Kirche als langjähriger 
Kirchenälteſter und als Vorſtands mitglied 
der Kreisſynode geleiſtet hat. 

„So ein Glied leidet, ſo leiden alle 
Glieder mit“. 1. Kor. 12, 26. 


Der Gemeindekirchenrat der Kirchenge⸗ 
meinde Zduny und der Vorſtand der 
Kreisſynode Krotoſchin 


Michalows ki. 


Noch am ; 


Erscheinungstage 


erhalten Sie das „Posener Tageblatt“ 


günstig zu verkaufen. 


Brzeskiauto S. A. Poznan 


Dabromskiego 29. 


Telefon 63-23. 63-65. in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


Zbaszyn: Frl. Marg. Matschke, Inz. Wigury 14: 
Międzychód: Herr Johann Launhardt,. Al. Marsz. 
Pitsudskiego 41: 

Herr M. Bernhardt (Buchdruckerei), 
Rynek 18: 

Buchhandlung J. Deuss. Rynek 2: 

Frl. A. Walter ul. Koscielna 10: 

Ksiegarnia E. Schröter Lecha Nr. 1: 

Herr Robert Boehler. Marsz. Pitsud- 
skiego 13: 

Herr B. Fellner. ul. Pilsudskiego 2; 

Fa. O. Haber, Rynek 2: 

Buchhandlung B. Loll. Rynek 10; 

Herr E. Gebawer, Pl. Kopernika 5; 

Buchhandlung Eisermann T. 2 o. p., 
Bol. Chrobrego 31. 

Herr Erich Kuchen bäcker,. Rynek 18; 

Herr R. Seeliger Buchhandlung. ul. 
Mickiewicza 15/16: 

Herr W. Guhr. Buchhandlung. 
Zdunowska 41: 

J. Klingbeil. właśc. Gerh. Hoffmeyer, 
Rynek 4: 

Herr Max Sauer, ul. sw. Ducha 7 a: 

Elise Rister ul. Zwirki i Wygury 22; 

Herr Otto Grunwald, Rynek 28: 

Frl. Ella Mietzner, Marsz. Piłsudskiego. 

Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), ul. 
Poznańska 13: 

Fa. J. Groszkowski, ul. 3 Maja 1; 

Frl. A. Rude, Papiergesch., Rynek 40; 

Frl. Käthe Seifert, Wałowa 3: 

Frau Angermann. Papiergeschäft: 

Herr Paul Kramer. Kaufmann, plac 
Kilinskiego 18; 

Herr August Kanthack, Gajewski 37. 

Frau E. Technau, ul. Br. Pierackiego 4. 


Möbel⸗ und Bau: 
| Tiſchlerei 
W. Müller 
| sw. Marcin 64. 


Bojanowo: 


Größeres Geirhäfts!okal 


in der Oberſtadt von ſofort geſucht 


Evangelifhe Pereinsbuchhandlung 


Fr. Natajczaka 20, m. 3. — Tel. 34-07 


Czarnköw: 
Czempin: 
Gniezno: 
Jarocin: 


Solide und preiswerte 
Anfertigung. 


Kościan: 
Chodzież: 


Bei Ihren Einkäufen. 
berücksichtigen Sie bitte 


unsere Inserenten 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme fo- 
wie für die zahlreichen Hranzſpenden beim Heimgange 
unſerer geliebten Mutter, ſagen wir hiermit unſeren 


herzlichſten Dank. 
Georg Halonga 


und Geſchwiſter 


Leszno: 


Mur.⸗Goslina: 
Nowytomysl: 


Ostrów: 
Obornik: 


mica 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u, Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
y und moderner Ausführung. 
| Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Oftset-Druck. 
Reparaturen u. Neueinbände 
von Büchern 


oncordis 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener Tageblatt" 


POZNAN 
Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. Telefon 6105. 6275 


Pniewy: 
Rawicz: 
Rakoniewice: 
Ryczywół: 
Rogoźno: 


Szamotuły: 
Skoki: 
Środa: 
Swarzędz: 
Trzemeszno: 


Für die uns anläßlich des Hinſcheidens unſeres über alles ge⸗ 


liebten Töchterchens 
Roſemarie 


erwieſene Teilnahme, beſonders Herrn Paftor Zühlke für die trof- 
reichen Worte am Grabe, ſagen wir hiermit ; 


herzlichſten Dank. 


Friedrich Konrad u. Frau Hildegard 
geb. Weigt 


Wolsztyn: 


SP AKC Wagrowiec: 


werden von unseren Obigen Ausgabestellen 
zu Originalpreisen’und ohne Portozuschlag 
entgegengenommen. 


Jablonna, im Juni 193g. Für Familienanzeigen ermäßigter Tarif 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Aberſchriſtswort (fett) -- ---- - - - - 
jedes weitere Wort 367. Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort r Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Frauenloſer, kleiner Bür oanſängerin 


r Gartenſchläuche 
N Verkäufe A Gummi: Handihuhe, 


Erſatzteile 

für Erntemaſchinen 
ſämtlicher Fabrikate liefern 
wir vom eigenen Lager 
möglichſt in 

Originalware 

günftig 

Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 

Spöldz. 2 ogr. odp. 

Poznań 


Late 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Dacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- und Far- 
benhandlungen. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und fer 


brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Smwietoflawite) 


Getreidemäher 


Original Deering 
und Mrupp 


ler 
Mähmaschinen 


WoidemarGünter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 


Poznan, 


ieliytskiege 6. 


Sew. I 
Tel. 52-25. 


Einkochgläſerringe, Gummi 
für Fahrräder und finder: 
wagen liefert n beſter 
Qualität. 
Firma „Guma“, 
27 Grudnia 15, Hof: 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 


Pfaff Werte 


Kaiſerslautern 


ffir 
Hausgebrauch 
ndwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Poznan 


Adolf Blum 
Poznan. 
Al. M. Piſſudſkiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich · 
Ein- u. Zweinadelmaſchinen 


Nähmaſchine 


„Singer“, — gebraucht, PA 


E verkaufen 
ochanowſkiego 17. W. 6. 


Moderne 
3 Zimmereinrichtung 
und Küche billig zu ver⸗ 
kaufen. 

Görna Wilda 31, W. 4. 


Razer's Sattlerei 


Gegr. 1876. Tel. 31-36 
Poznan, Szewska 11 
empfiehlt 
sämtliches Lederzeug, 
wie Fahr-, Reit- und 
Stallartikel, Regen- 
und Sommerdecken 
Reparatur- 
Werkstatt 
für Sattlerwaren und 
Kinderwagen 


Ernte-Pläne 


Haupttreib - 
riemen 
zur 
Dreschmaschine 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele und Fette. 


Poznan 
Sew.Mielzyiskiego € 
Telefon 52-25 


Pj A 
Kaufgesuche 


Eisschrank 
gut erhalten, gesucht. 
Off. ‚mit Maßen und 
Preis‘ unter 4597 an 
die Geschäftsst. dieser 
Ztg. Poznan 3. 


N Geldmarki 2 


Für Rückwanderer 

Mehrere 100 Mille 
Sperrmark gegen zi 
verkäuflich. Ourchfüh⸗ 
rung erfolgt durch De- 
viſenbank. Anfr. u. 4600 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 8. 


7 NI 
Automobile 


Tatra⸗ 
Limouſine, 2 Zylinder, 
gut erhalten, fahrbereit, 
preiswert zu verkaufen. 
Garaz Miedzynarodowy 

F. Adalbert. 
Tel. 13-16. 


W 
N Mietsgesuche 2 


immer 
für 5 Perſonen, außer- 
halb Poſens für Fuli ge- 
ſucht. 
Geib, Rydzyna. 


T 
Lermlelungen 


Gut möblierte 
Zimmer 
vorübergehend zu 
mieten. 
sw. Marcin 66/67, 
Wohnung 41, Parterre. 
Gut moͤblierte 
4-5 
Zimmerwohnung 
mit allem Zubehör, — 
Stadtmitte — zu ver- 
mieten. Off. u. 4606 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 5. 


f Pensionen N i WY 
N ensionen 2 


Schüler 

und Schülerinnen 
finden in kulturellem 
Haufe, liebevolle Auf- 
nahme bei 

Frau Gertrude Twardy 
ul. Oabrowſkiego 40 

Wohnung 15. 


F 4 
N Offene Stellen 2 


Geſucht unverheiratele. 
qualifizierte 


Dentiſtin 


Offerten mit Zeugniſſen u. 
Gehaltsanſprüchen an die 
Geſchäftsſtelle des Poſener 
Tageblatt u. Nr 4605 


ver- 


Gutshaushalt, juht zum 
15. Juli, ehrl., fleißiges 
Sinbenmädchen 
welches firm in MWäfche- 
behandlung, Servieren 
und ſonſt vorkommenden 
Hausarbeiten bew. iſt. 
Zeugnisabſchr., Bild wie 

Gehaltsanſpr. erb. an 
Majetn. Godziſzewo, 
poczta Chobienice, 
pow. Wolſztyn. 


Gutsſekretärin 
geſucht zum 1. Juli. Ver- 
langt wird „Labor“ Pol- 
niſch, Lohn- u. Kajjen- 
weſen. Schriftl. Bewer- 
bung mit Zeugnisab- 
ſchriften unter 4598 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 5. 


Junger, evangeliſcher 
Bäckergeſelle 
geſucht Friedrich Meyer, 

Bädermeifter, Ksia’. 


Sekretärin 

auch Anfängerin, 
ab 1. Buli oder ſpäter 
geſucht. Bedingung: 
kleines Abitur, Schreib- 
maſchine, Steno graphie 
Kenntnis der polniſchen 
Sprache. Anfangsgehalt 
150 zt monatlich. Bewer- 
bungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften und 
Bild, die zurückgeſandt 
werden, zu richten unter 
4599 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Alleinmädchen 
für kl. Haushalt mit 5 
Kindern, das ſelbſtändig 
kochen kann, ab 15. Juli 
geſucht. Bewerbungen 
mit Zeugnis, Bild und 
Gehaltsanſpr. an 

Berndt, 
. atowice, Marjacka 8. 


zum 1. oder 15. 7. geſucht 
Offerten 58 „Denar“ 
Poznan, sw. Jöſeſa 2. 


Zahntechn. 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern wird 
geſucht, auch aus der Pro- 
vinz. Off. unter 4598 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Mädchen 
für alle Hausarbeiten, evgl. 
poln. u. deutſch ſprechend, 
nach Poznan von ſofort 
oder ſpäter geſucht. Offert. 
unter 4594 an die Geſchſt 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Zur Führung eines 
frauenlosen Haushalts 
eine geeignete jüngere 

Kraft 
gesucht. Offerten u. 


4596 an die Geschäfts- 
stelle d. Ztg. Poznan 3 


FA ~ 
4 Stellengesuche | » 


Gebildetes Mädel, 
fließend deutſch u. pol- 
niſch ſprechend, ſucht 
paſſenden 

Wirkungskreis 
evtl. als Haustochter od. 
Geſellſchafterin. Off. u. 
4610 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
— ——— 


Ehrliche, ſparſame 
Jungwirtin 
mit guten Zeugniſſen, 
ſucht Vertrauensitellung. 
Off. u. 4603 an die Ge- 
ſchäftsſtelle diefer Ztg. 
— 
Ehrliche junge Frau, auch 
mit Krankenpflege vertraut, 
8 i itell 
ed enungs elle. 


Offert. unter an die 


Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3.] Poznan, Ka nato wa 18. 


4 Heirat X 
N — / | 


Landw. Beamter, d. 
es an OSamenbekannt- 
ſchaft fehlt, ſucht auf d. 
Wege mit junger, hüb- 
ſcher u. intell. Dame aus 
guter Familie mit Ver- 
mögen in briefl. und 
geſellſchaftlichen Verkehr f 
zu treten. Nach gemein- 3 
ee Aeſthetiſche Linie 

Heirat ift alles 

Die Dame, die ſich auf Eine wunderbare Figu 
dem Lande, in ſchöner gibt nur ein gut pe 
Umgebung und viel|paßtes Korjett, Geſund⸗ 
Waſſer, wohl fühlt, |heitsgürtel. Unbequenr 
wird gebeten, , fih mit[ Gürtel werden umge 
Bild unter 4609 an die ſarbeitet. 

Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


13 Korſett⸗Atelier 
Poznan 5 zu wenden. — 
Histretion zugeſichert. Anna Bitdorf, 
A ~ Poznan, 
Landwirtstochter, bis 
55 Fabre, nicht unter . 9. 
21 15 000 Vermögen, hat (Hinterhaus. 


Gelegenheit zur 
Einheirat 

Gut aufgebaut, gute 

Lage, Mittelboden. — 

Grenzzone. Off. unter 

4601 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Ztg. Poznan 3. 


ER | 
Bir empfehlen 
für die Badezeil 


Einheirat Badeanzüge 
in gute 105 Morgen, bie-] Frottsé handtücher 
tet ſich Zungbauern mit Frotteéſtoff 
Vermögen. Paſſendes für Bademäntel 
Alter 35—40 F. Nicht 
Grenzzone. Off unter Verkaufszeit 


4602 an die Geſchäftsſt. [täglich von Te 
dieſer Ztg. Poznan 3. | Sonnabend von 8—15 Uhr 


1 A Landwirtſchaftliche 


Spöldz. z ogr. odp. 
Pn. 
Texlil- Abteilung 
Fernſprecher 1976. 


Wanzen 
Ratten — Mäuſe — 
Schwaben uſw. vernich- 
tet radikal. 
A. Sprenger, 


Naczelny redak tor: 


Günther Rinke. 


Dział Polityczny: Günther Rinke. — Dzial gospodarezy i lokalny: Eugen Petrull. 


— Dziat sportowy: Hartmut Toporski. — Kultura. sztuka. felieton 


dodatek „Krai 


rodzinny i świat“. dodatek rozrywkowy -W wolnej godzinie“ i dział prowincji: Alfred 
Loake. — Dla pozostalei resztv działu redakcvinego: Eugen Petrull. — Dzial ogłoszeń: 


Hans Schwarzkopf (Wszyscy w Poznaniu 
i mieisce odbicia. wydawca i miejsce wydania: Concordia. \ 
wnictwo, Poznań Aleja Marszatks Pilsudskieeo 25. 


Aleia Marsz. 


Sp. Akc.. 


Piłsudskiego 25.) Zakład 


Drukarnia i wyda- 


Bolitit: Günther Rinke — Wirtſchaft und Lokales: 


Hauptſchriftleiter: 


Günther Nin ke. 


Eugen Petrull — Sport: 


Hartmut Toporsti — Kunſt und Willen. Feuilleton. Wochenbeilage „Heimat und Welt“. 


Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ und Provinz: 
eil: Eugen Petruſl. — 

Alle in Polen, Meja Marſzakka Pikſudſkiego 25. — Verlag 
Herausgeber und Ort der Herausgabe: Concordia Sp. Atc, Druckerei und Verlagsanſtalt, 
Poſen, Meja Marſzakka Pitkſudſkiego 25. 


übrigen redaktionellen 


Schwarzkopf 


Alfred Loake. — Für den 
Anzeigen⸗ und Reklameteil: Hans 
und Druckort, 
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